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Bekanntmachung.
Den Steuerkaſſen des Kreiſes werden in nächſter

eit die von mir feſtgeſetzten und für vollſtreckbar
erklärten Hebeliſten der Landwirthſchafts-
kammer Beiträge zugehen. Die Beträge ſind
darnach zu erheben und beim nächſten Steuer-
ablieferungstermine an die Kreiskaſſe hierſelbſt ab
uliefern,

Jch bemerke, daß etwaige Beſchwerden gegen
die eingeforderten Beiträge innerhalb 2 Wochen
nach der Zahlungsaufforderung bei dem Vorſtand
der Landwirthſchaftskammer anzubringen ſind,

Merſeburg, den 3. Auguſt 1896.
Der Königliche Landrath. Weidlich.

Die Maul und Klauenſeuche im Gehöfte
des Gutsbeſitzers Heinrich hierſelbſt iſt erloſchen

Großgräfendorf, den 1. Auguſt 1896.
Der Amtsvorſteher.

Unter den Ochſen der Firma Weber hierſelbſt
iſt die Maul und Klauenſeuche ausge-
brochen.

Schkeuditz, den 4. Auguſt 1896.
Die Polizeiverwaltung.

Merſeburg, den 5. Auguſt 1896.

Eine wichtige Entſcheisung.
Man erinnert ſich noch, daß etwa vor Jahres

friſt der freiſinnige Bürgermeiſter von Kolberg
wegen Ueberlaſſung eines ſtädtiſchen Saales
an die Socialdemokraten zur Abhaltung
einer Wahlverſammlung mit einer Ordnungs
ſtrafe belegt wurde. Nachdem auch der Ober-
präfident die dagegen eingelegte Beſchwerde für un
gerechtfertigt erachtet hatte, wurde füglich die Ent
ſcheidung des Oberverwaltungsgerichts in dieſer
Sache angerufen, und von ihm iſt unter Auf-
rechterhaltung der Strafe ein Urtheil gefällt
worden, das der allgemeinen Beachtung
werth iſt.

Der preußiſche oberſte Verwaltungsgerichtshof
erklärt die Socialdemokratie für eine Partei, welche
notoriſch die Grundlagen der beſtehenden Rechts
und Staatsordnung grundſätzlich bekämpft. Wenn
auch einzelne Mitglieder derſelben ein arbeitſames
und ordentliches Leben führen, ſich auch von un
geſetzlichen Schritten fern halten, ſo iſt dies nach
dem Dafürhalten der Richter doch für die Be
urtheilung der Parteibeſtrebun gen ohne Be
deutung, die zielbewußt gegen den beſtehenden
Staat gerichtet find. Dementſprechend er
achtet es das Gericht auch für eine Ver
letzung der Pflichten eines Beamten,
wenn er ſolche Beſtrebungen bewußt
u nterſt ützt. Die Hergabe eines ſtädtiſchen
Saales zur Ermöglichung einer ſocialiſtiſchen
Verſammlung, die doch nur dazu dienen ſoll,
ſocialdemokratiſche Zwecke zu fördern,
ſei eine pflichtwidrige Unterſtützung der
Socialdemokratie, die bei dem overſten Be
amten eines größeren ſtädtiſchen Gemeinweſens noch
geſteigert erſcheine. Wie man den Fall in ſeinen
Einzelheiten auch anſehen möge, immer müſſe das
Verhalten des Bürgermeiſters als unwürdig
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Notizen und

des Vertrauens erachtet werden, welches
ſein Beruf erfordert.

Hier wird alſo durch den über den Parteien
ſtehenden, abſolut ſachlich erwägenden oberſten Ver
waltungsgerichtshof ganz unverblümt ausgeſprochen,
daß die Socialdemokratie außerhalb des
für alle Staatsbürgergemeinſchaftlichen
Rechtsbodensſteht. Angeſichts der Beurtheilung
und Begünſtigung, welche dieſe Partei mehr und
mehr von weiten Volkskreiſen, und nur zu oft ge
rade von den ſich einer „ethiſchen Kultur“ rühmenden,
alſo gebildeten Klaſſen erfährt, kommt die richterliche
Entſcheidung zu ſehr gelegener Zeit. Sie bereitet dem
von freiſinniger und ethiſcher Kurzſichtigkeit gefliſſent
lich genährten Vorurtheil, daß die Socialdemo-
kratie eine bürgerliche Reformpartei ſei, ein jähes
Ende. Sie bringt genau dieſelben Gedanken zum
Ausdruck, denen unſer Kaiſer ſo oft Worte geliehen
hat, als er alle ſtaatserhaltenden Parteien zum
Kampfe gegen den 'Umſturz aufforderte. Somit
ſpricht ſie nicht bloß über den Kolberger Bürger
meiſter ein Verdikt, ſondern auch über die heim
lichen Gönner der Socialdemokratie und
vor allem über die Parteien, welche es den
ſocialdomokratiſchen Führern geſtatten, im Reichs
tage eine Rolle zuſpielen und den Staats
gedanken zu verhöhnen.

Und darin liegt die eigentliche Bedeutung der rich
terlichen Entſcheidung. Mit Recht hat unſer Kaiſer und
nach ſeinem Vorbilde ſo oft der ſchneidige Kriegsminiſter,
und nun auch eine unparteiiſche Körperſchaft von
dem Anſehen des oberſten preußiſchen Verwaltungs-
gerichtshofes die Socialdemokratie als ſtaats-
gefährliche Umſturzpartei bezeichnet. Die
verſchiedenſten Erwägungen drängen dazu, jenen
Elementen das Handwerk zu legen, die den
deutſchen Namen fortgeſetzt vor der über deutſche
Schlaffheit ſtaunenden Welt zum Geſpött

machen! r.Politiſche Nachrichten aus
dem Ju- und Ausland.

Deutſchland. Folgende kaiſerliche Ver
ordnung bringt der „Reichsanzeiger“:

Die Beſtimmungen über die Beſchwerdeführung der
Perſonen des Soldatenſtandes des Heeres vom
Feldwebel abwärts, ſowie die Beſtimmungen über die Be
ſchwerdeführung der Offiziere, Sanitätsoffiziere und Beamten
des Heeres haben bei den afrikaniſchen Schutztruppen
ſiungemäße Anwendung zu finden. Auch will ich den Reichs
kanzler ermächtigen, die hierbei durch die afrikaniſchen Ver
hältniſſe gebotenen Abweichungen zu beſtimmen und etwa noth
wendig werdende Erläuterungen zu geben.

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe wird am
Freitag Abend aus AltAuſſee in Berlin erwartet.

Zum Hafenkapitän bei dem Kaiſer-
Wilhelm-Kanal iſt der Kapitän z. S. a. D.
Gertz ernannt worden.

Dr. Karl Peters, der z. Z. in London
weilt, veröffentlicht von dort aus eine Erklärung,
in der er (gegenüber der Angabe engliſcher Blätter,
er habe infolge der vom Abg. Bebel im Reichstage
gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen Deutſchland
vermuthlich für immer verlaſſen) feſtſtellt, daß er
lediglich zu archivaliſchen Studien nach
England gegangen ſei und, ſobald dieſe ab
geſchloſſen ſein würden nach Deutſchland zurück-
kehren werde.

Viceadmiral Valois, Chef der Marine
ſtation der Nordſee, hat den erbetenen Abſchied
erhalten; zu ſeinem Nachfolger iſt Vicead-
miral Karcher ernannt. Nach dem Abgang des
Viceadmirals Valois beträgt die Zahl der Flagg-
offiziere der deutſchen Marine 15, darunter 2 Ad-
mirale (v. Knorr und Hollmann), 3 Viceadmirale
(Köſter, Karcher und T omſen und 10 Contread-
mirale.

Von einer chriſtlich-ſocialen Verſamm-
lung in Mettmann war dem ehemaligen
Handelsminiſter v. Berlepſch eine Sympathie-
bezeugung zugegangen. Jn ſeiner Antwort
ſagt Herr v. Berlepſch u. A.:

„Die ſocialpolitiſchen Anſchauungen, welche mich während
meiner Amtsführung geleitet haben, werden für mich auch
fernerhin bindend ſein. Jch hoffe alſo, Jhunen in kommender
Zeit in gemeinſamer Arbeit zu begegnen.“

Friedrich Schröder hat gegen das über
ihn verhängte Urtheil appellirt; über die Appel-
lation wird in Dar-es-Salaam entſchieden werden.
Ueber die zur Laſt gelegten Verbrechen, wie über
die Begründung des Uctheils ſind nähere Nach
richten an amtlicher Stelle noch nicht eingetroffen;
ſie werden mit dem nächſten Reichspoſtdampfer
erwartet.

Mit dem Ausſchluß der Anarchiſten
vom Jnternationalen Sociliſtencongreß
in London beſchäftigte ſich eine am Sonntag in
Berlin abgehaltene Anarchiſtenverſammlung,
an der auch zahlreiche Sociademokraten theilnahmen.
Ein Socialdemokrat leugnete die Eigenſchaft der
Anarchiſten als Arbeiter, ein Anarchiſt erwiderte
darauf, daß er weder Singer noch Lieb
knecht noch die meiſten übrigen Führer der
Socialdemokraten als Arbeiter anerkennen könne
und daß es ihm höchſt gleichgiltig ſei, welchen
Beruf ſeine Genoſſen hätten, wenn ſie nur „ſitten-
rein“ wären, was man von den Führern der
Socialdemokraten nicht behaupten könne.
Auf dieſe Aeußerung entſtand eine allgemeine
unerhörte Schimpferei unter der ehrenwerthen
Cligue, ſo daß Redner nicht mehr zum Worte
kamen.

Belgien. Der Prozeß gegen den Oberſt
Lothaire wegen der Hinrichtung des engliſchen
Elfenbeinſuchers Stokes ſchwebt bekanntlich noch
immer. Jn Lindi iſt jetzt vor dem oberſten Gerichte
des Kongoſtaates das Reviſionsverfahren
eröffnet worden. Die erſte Sitzung wurde voll
ſtändig durch die Verleſung der zahlreichen Acten-
ſtücke aus dem Prozeß in Boma ausgefüllt. Daraus
geht hervor, daß die Berufung gegen das Urtheil
des Tribunals von Boma durch den Kongoſtaat
ſelbſt eingelegt worden iſt, jedoch auf Verlangen
der engliſchen Regierung. Der Entlaſtungsbeweis,
den Lothaire antrat, machte offenbaren Eindruck
auf den Gerichtshof. Stokes ſcheint in der That ein
Sklavenhändler allerſchlinmſter Sorte
geweſen zu ſein. Auf das endgiltige Urtheil darf
man geſpannt ſein.

Schweiz. Die Gründe des Jtalienerhaſſes
in Zürich legt ein von dort geflüchteter italieniſcher
Arbeiter in der „Provincia di Como“ in folgender
Weiſe dar: Heuer waren wir in allzu großer
Zahl nach der Schweiz gegangen; es mögen
unſer bei 40000 geweſen ſein. Jn Zürich
allein dürfte die Zahl der iitalteniſchen

Annahme von Jnſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur bis Vormittags 9 Uhr.
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Arbeiter 16000 überſtiegen haben. Die ſchweizer
und deutſchen Arbeiter, welche die ſchwere Con
currenz der Italiener fürchteten, hatten dieſelben
wiederholt eingeladen, der Arbeiter-Jnnung beizu-
treten, allein kaum 400 Jtaliener waren in Zürich

Ueberdies erregte v
ie

dieſer Aufforderung gefolgt.
bei den Schweizern große Entrüſtung, do
Italiener nicht abließen, die boykottirten Bier
wirthſchaften zu beſuchen. Schließlich be
zeichnet der Gewährsmann den häufigen Ge-
brauch des Meſſers ſeitens der Italiener mit
als Grund der Erregung.

Frankreich. Der deutſche Marineattaché in
Paris Siegel hat im Auftrage des Kaiſers dem
Präſidenten Faure den Dank für die Antheil-
nahme anläßlich des Unterganges des „Jltis“ aus-
geſprochen.

England. Der chineſiſche Vizekönig
Lihungtſchang iſt von Frankreich aus in
Southampton (Engkand) eingetroffen. Auf
dem Bahnhofe wurde er im Namen der engliſchen
Regierung von dem Admiral Tracy empfangen.
Sonntag Nachmittag reiſte Lihungtſchang in
einem Sonderzug nach London ab, wo ihm
ein großartiger Empfang bereitet wurde.
Daß die Milderung der Haft Jameſons in
England großen Beifall findet, iſt ebenſo charakte
riſtiſch für den gewiſſenloſen John Bull, wie es
als ſelbſtverſtändlich vorauszuſehen war. Die An
gelegenheit wird nun inſofern noch weitere Kreiſe
ziehen, als Cecil Rhodes in die Schuldfrage
einbezogen und möglicherweiſe zur Verhandlung
nach London citirt werden wird daß dieſer Gewalts-
menſch und Millionär von den Londoner Gerichten
noch weniger zu befürchten hat als Jameſon, der
doch nur das Werkzeuz von Cecil Rhodes war, geht
aus der einfachen Erwägung hervor, daß der eng-
liſche Kolonialminiſter Chamberlain um den
beabſichtigten Einfall gewußt und nichts zu ſeiner
Verhinderung gethan hat.

Rußland. Die Stellung des ruſſiſchen Marine
miniſters gilt für erſchüttert; als ſein muth-
maßlicher Nachfolger wird General Tyrtow
genannt, der als einer der tüchtigſten Marineoffiziere
Rußlands gilt. Zum Chef des Marinegeneralſtabes
wird Admiral Avellan, der gelegentlich des
ruſſiſchen Flottenbeſuches in Frankreich viel genannt
worden iſt, ernannt werden. Auch dieſer wird als
hervorragender Offizier gerühmt. Die Reiſe
des Zaren nach Frankreich, die von mehreren
Seiten für Mitte September in ſichere Ausſicht
geſtellt wird, wird von einigen franzöſiſchen Blättern
nicht auf politiſche Beweggründe, ſondern auf
geſundheitliche Rückſichten des Zaren zurück-
geführt. Einige Pariſer Zeitungen verſichern nämlich
übereinſtimmend, die Stadtverwaltung von Vich y
ſei unmittelbar von Rußland aus verſtändigt worden,
daß das ruſſiſche Kaiſerpaar in der zweiten September
hälfte nach dem Badeorte kommen wolle, wo der
Zar eine Kur vorzunehmen gedenke. Das Unglück
auf dem Chodinskyfelde hätte auf Nikolaus II, einen
ſo erſchütternden Eindruck gemacht, daß er in Folge
der Gemüthsbewegung die Gelbſucht bekommen
habe, die einen Aufenthalt in Vichy nützlich er-
ſcheinen laſſe. Daß der Zar an Gelbſucht leidet,
ift Thatſache daß er deshalb Vichy aufſuchen ſollte,
zwar nicht unwahrſcheinlich, aber ebenſowenig feſt
ſtehend. Vor einigen Tagen hieß es, das Hof-
marſchallamt ſtände mit der Kurverwaltung in
Karlsbad wegen eines Beſuches des Zaren
daſelbſt in Unterhandlung.

DOrient. Officielle Nachrichten über den Stand
der kreten ſiſchen Frage liegen nicht vor man
darf alſo annehmen, daß alles beim alten geblieben
iſt, d. h. daß die kläglichen Zuſtände noch immer
fortdauern. Die iſolirte Stellungnahme
Englanbs übt offenbar bereits ihren üblen Ein-
fluß aus, weder die Pforte noch Griechenland treffen
irgend welche Anſtalten, den Greuelſcenen auf Kreta
und in Macedonien ein Ende zu bereiten. Beide
Staaten treiben es vielmehr ärger als je zuvor,
vom Landtage iſt ſchon lange keine Rede mehr ge-
weſen und auch verſchärfte Vorſtellungen Seitens der
Michte ſind, ſeit England ſich von der gemeinſamen Action
ausgeſchloſſen hat, nicht wieder erhoben worden.
Das Richtigſte wäre, die übrigen Mächte führten

digenden Reſultate kommen dürften, als wenn dieſer
ſeine Hand im Spiele behält. Vielleicht könnte man
auch in dem Völkerconcert eine Abmachung dahin
treffen, daß England wegen ſeiner Theilnahmloſigkeit
an dem Friedenswerk auf dem Balkan ſich auch
künftig jeder Einmiſchung in die dortigen Ange-
legenheiten zu enthalten habe. Ein ähnlicher
Reinfall wie in Transvaal wäre dieſem intriguanten
Krämervolke wohl zu gönnen. Jn der Frage der
Blokade Kretas ſcheinen die Mächte vereits zu
dem Entſchluß gelangt zu ſein, auch ohne Englands
Betheiligung die Jnſel zu blokiren, um die Waffen
und Munitionsſendungen des kretenſiſchen Aufſtands-
comités in Athen nach Kreta zu verhindern. Jn
der kretenſiſchen Stadt Herakleion quartierten
ſich 300 muſelmaniſche Familien gewaltſam in die
Chriſtenhäuſer ein, wodurch dort eine große Panik
entſtand. Von türkiſcher Seite wird dieſe Maß-
nahme als Rache dafür erklärt, daß mehrere
Muhamedaner in der dortigen Gegend von
Jnſurgenten getödtet wurden. Jn Macedonien
befinden ſich 7 griechiſche Banden, von denen
einige bis 300 Mann ſtark ſind. Die Leute ſind
gut bewaffnet und mit hinreichenden Geldmitteln
verſehen, Große Volksverſammlungen in Macedonien
und auf Kreta bewilligten Beiträge zur Unter-
ſtützung des Nationalkampfes gegen die
türkiſche Herrſchaft.

Aſien. Amerikaner haben angeblich die
Conceſſion für die Eiſenbahn linie Söul-
Chemulpo und die Berichtigung der Ausnutzung
der Mineral-Reichthümer an dieſer Linie,
Franzoſen die Conceſſion für eine Bahnlinie
Pingyang-Söul und Rußland die Berechtigung
zur Ausnutzung aller Gold gruben an dieſer
Linie von der koreaniſchen Regierung erhalten.
Auf Korea herrſcht Ruhe.

Zum Untergang des „Jltis“.
Der untergegangenen Beſetzung des „Jltis“

widmet der ſtellvertretende Chef der Marineſtation
der Nordſee Böters folgenden Nachruf:

„Ju den ſo früh Dahingeſchiedenen verliert die Marine
tüchtige und brave Kameraden, das Vaterland treue Söhne,
die bis zum letzten Athemzuge ganz ihre Pflicht gethan. Mit
drei Hurrahs für den Kaiſer gingen ſie in den
Heldentod fürs Vaterland. Jhr Andenken wird
unvergeßlich ſein.“

Den bereits mitgetheilten Kundgebungen
der Theilnahme ausländiſcher Herrſcher
und Regierungen anläßlich des Untergangs
des „Jltis“ ſchließen ſich noch folgende an. Die
Königin von England hat dem Kaiſer durch Ver
mittelung der großbritanniſchen Botſchaft ihr Beileid
ausſprechen laſſen. Der britiſche Marineminiſter
hat den deutſchen Botſchafter in London des auf-
richtigen Beileids verſichert und in ſeinem Schreiben
hinzugefügt, daß die engliſchen Seeleute den Verluſt
ſo vieler deutſchen Kameraden betrauern. Die Berliner
italieniſche Botſchaft brachte ein Telegramm des
italieniſchen Miniſters des Aeußeren zur Kenntniß des
Auswärtigen Amts, worin die lebhafte Theilnahme
Italiens ausgeſprochen wird. Jngleichen verlieh der
niederländiſche Geſchäftsträger den Empfindungen des
lebhaften und ſchmerzlichen Mitgefühls der Regierung
und der niederländiſchen Marine in einem an das
Auswärtige Amt gerichteten Schreiben Ausdruck.
Auch die däniſche Marine hat ihre Theilnahme aus
ſprechen laſſen.

Jn Hamburg hat ſich ein Comitee für die
Unterſtützung der Hinterbliebenen der „Jltis“ Mann
ſchaften gebildet, dem alle größeren Rhedereien und
die erſten Firmen angehören.

Ueber die Beendigung der Kämpfe in
Deutſch-Südweſtafrika

berichtet Landeshauptmann Major Leutwein.
Die Aufrührer hatten ſich bekanntlich ſchließlich be
dinguugslos ergeben. Die beiden Häuptlinge
Nikodemus und Kahimema wurden vor ein
Kriegsgericht geſtellt, zum Tode verurtheilt und er
ſchoſſen. Leutwein ſagt, eig weſentlicher Verdienſt
an der ſchnellen Beendigung des Krieges gebührt der
unerſchütterlichen Freundſchaft des Oberhäuptlings
Samuel in Verbindung mit der ebenſo uner-

bemühungen fort, die ohne den Störenfried John
Bull vorausſichtlich auch ſchneller zu einem befrie

Hereros uns genützt haben, könne nicht hoch genn,
angeſchlagen werden. Die diesmalige Zuſammen

ſetzung der Truppe Weiße nur alß
Kern, die Maſſe Eingeborene habe ſich
als die zweckmäßigſte erwieſen. Nicht ſtol
Heeresmaſſen verbürgten den Sieg, ſondern
die Geeignetheit der betr. Truppe für die gegebenen
Verhältniſſe. Fern müſſe uns daher jede Politit
bleiben, welche uns die Eingeborenen entfremdet und
daher in ſchwierigen Lagen lediglich auf uns ſelbſt
anweiſt.

Ganz beſonders lobte Leutwein die zur Rückkehr
nach Deutſchland angemeldeten Reſerviſten. Sie
machten angeſichts des heimathlichen Schiffes Kehrt
und meldeten ſich zur Feldtruppe. Von
ihnen iſt einer (Gräber) bei Otjunda gefallen. Auch
die weiße Bevölkerung Windhoeks habe dem Kriege
eine Theilnahme entgegengebracht, wie er, Leutweig,
ſie noch nicht erlebt. Jedenfalls werde dieſer Krieg
einer Zahl von Anſiedlern die erſte Grundlage für
den künftigen Viehbeſtand gewähren, die Hereros
dagegen von ihrem übermäßigem Viehreichthum
ſachgemäß entlaſten.

Eine ſtürmiſche Denkmals-Manifeſtation
in Paril.

Die Pariſer ſozialiſtiſchen, revolutionären und
antiklerikalen Arbeitergruppen, ſowie zahlreiche Frei-
denkervereine und mehrere Freimaurerlogen veran-
ſtalteten Sonntag Nachmittag vor dem Denkmal
des vor 350 Jahren öffentlich verbraunten Philoſophen
und Buchdruckers Etienne Dolet eine Mani-
feſt ation, die ihre Spitze gegen das Miniſterium
kehrte. Rorhe Maueranſchläge riefen das Volk von
Paris zur Theilnahme an der Kundgebung auf,
Ueber 10000 Perſonen folgten dem Rufe und
hielten volle drei Stunden den weiten Platz beſetzt.
Die Menge jubelte dem Redner unter Hochrufen
auf die Commune und die ſociale
Revolution und die Jnternationale
zu. Ein ſtarkes Aufgebot von Polizei hielt
die Paſſage vor dem Denkmal frei, ließ jedoch
die Manifeſtanten ruhig gewähren, Als man einen
Prieſter auf einem vorbeifahrenden Omnibus-
wagen gewahrte, erhob die Menge ein wüſtes Ge
ſchrei und wollte den Wagen umſtürmen.
Die Polizei verhinderte jedoch Ausſchreitungen.

Nach Schluß der Kundgebung manifeſtirte eine
Gruppe vor der Wohnung des cchriſtlich-ſozialen
Abbeés Garnier in der Rue Montmartre. Die
Polizei vertrieb die Manifeſtanten und nahm
verſchiedene Verhaftungen vor.

Vermiſchte Nachrichten.
(700 Poſaunenbläſer) aus Minden-Ravens-

berg wollen dem Kaiſer an der Porta eine Huldigung dar
bringen, wenn dieſe angenommen wird. Auch werden 500
Sänger zwei Männerchöre zum Vortrag bringen.

Ein Nachkomme Königs FriedrichWilhelm II.) von Preußen wurde dieſer Tage in
Hirſchberg geboren. Hauptmann Friedrich v. Mikuſch im
ſchlefiſchen Jäzerbataillon Ne. 5 und ſeine Gemahlin, geb.
Gräfin Eliſabeth v. Jngenheim, zeigen die Geburt eines Knaben
au. Gräfin Jngenheim iſt eine Enkelin des Grafen Guſtav
Adolf v. Jugenheim, geb. 2. September 1789, als Sohn des
Königs Friedrich Wilhelm II. aus ſeiner Ehe mit Frl.
v. Voß-Bach. Frl. v. Voß erhielt gelegentlich der morganatiſchen
Trauung den Namen einer Gräfin von Jugeuheim.

(Zur Einweihung der Regiments-Denk-
mäler) auf den Schlachtfeldern bei Spichern und
Vionville ſind zahlreiche Mitglieder des Vereins ehemaliger
Achtundvierziger in Saarbrücken eingetroffen, wo ſie die
Vorſtände der Kriegervereine, ſowie die Spitzen der Zivil- und
Militärbehörden beſuchten. Am Donnerſtag wird das Denkmal
auf dem Rothen Berge bei Spichern, am Sonntag das bei
Vionville geweiht werden. Hierzu iſt auch eine Ehrenkompagnie
von der Metzer Garniſon befohlen. Der kommandirende
General Graf Häſeler wird dem Feſtakte beiwohnen.

(Von einer wahrhaft Lropiſchen Hitz e) wird
der Oßen ſeit Wochen ſchwer heimgeſucht. Ju Königsberg
i. Pr. allein find 25 Todesfälle und zahlreiche Erkrankungen
an Hitzſchlag erfolgt. Der Magiſtrat hat auf den ſtädtiſchen
Bauten angeordnet, den Arbeitern warmen und kalten Kaffee
in reichlichen Portionen zu verabreichen, um ſo dem gefährlichen
Trinken von Spirituoſen entgegenzuwirken. Auch in der
Provinz mehren fich die Erkrankungen, namentlich unter den
Feldarbeitern. Jn der Allenſteiner Gegend tritt auch die
Ruhr auf. Der Waſſermangel wird immer größer. Man
wird die Geſammtzahl der durch die Hitze herbeigeführten
Todesfälle auf über 50 veranſchlagen dürſen. Ueberaus heftige
Gewitter ſchaffen keine Kühlungo, richten aber durch Hagelſchlag
und Sturm Schaden an, der jetzt ſchon für Oſtdeutſchland auf
weit mehr als eine Million Weark geſchätzt wird.

ohne von England Notiz zu nehmen, ihre Friedens- ſchütterlichen Vertragstreue Witboois. Was die
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Schönes Wohnhaus, großer
Garten, mit Materialwaarengeſchäft, Bier
verlag u. Fleiſcherei-Einrichtung, flott im
Betriebe, ſoll Familienverhältniſſe halber
ſofort für 13 000 Mk. bei 4—-5000 Mk.
Anzahlung verkauft werden. Näheres
unter J. R. 100 poſtlagernd
Wittenberg, Bez. Halle. (2811

Wafſſermühlenverkauf.
Ich bin willens, meine Mühle in

einem großen Dorfe, mit 2 Mahl und
1 Spitzgang, 4 Morgen Acker mit voll
ſtändiger Ernte, zu verkaufen bei
3000 Mk. Anzahlung. [2812

C. Fauft, Cölleda i. Th.
Altes, gut gehendes Material
waarengeſchäft in lebhafter Stadt
der Prov. Sachſen mit Hausgrund-

ſtück krankheitshalber gönſtig zu ver
kaufen. Näheres durch Helmbold
Comp., Halle a. S. [2776

Gasthofs- Verkauf
mit groß. Garten, ganz hart an Jena
gelegen, Preis 22000 Mk., 300 hl
Bier, bed. andere Sachen nachweislich
Zimmermann, Weimar, Kohlſtr. 8,

M oötek.
Jn ſchönem Badeorte verkaufe ich

1 Hötel, Bierumſatz 200 hl, Bäder
br. jährlich 1000 Mk. ein, Wohn.
1500 Mk, Wein 1200 Flaſchen, Tiſch
gäſte wöchentl. 200, Preis 38000 Mk.
krankheitshalber mit 410000 Mk. An-

zahlung. 2824F. A. Zeiger, Apolda.

S1500 000 M.
ſo gut wie unkündbare

Jnſtitutsgelderf
à 3 9 [2218

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier &Co.,
Bankzeſchäft, Halle a. S. I

M

Für ein
Praunkohlenlager,

13 Meter mächtig, bei 10 Meter
Teufe, in der Nähe von Weißen
fels, gutes Abſatzgebiet, wird ein
Theilhaber mit 100000 Mark
geſucht, ev, iſt das Aus-
beutungsrecht günſtig zu
verkaufen. [2832Offerten unter G. O. 55 46

Er

C

an Haaſenſtein Vogler, A.-G.,

v alle a. S., 2Cne alte deutſche Feuer-
Verſicherungs- Geſellſchaft be
abſichtigt, ihre

Ah äfür

Merseburg un Dmgegendd
zu beſetzen und wollen Bewerber ihre
Adreſſe unter A. F. 221 bei
Rudolf Moſſe in Magdeburg
niederlegen [2761O2Kilitär-Vorbereitungs-

Anſtalt
O ErFurt, Schlöſſerſtraße 19.
G Kaatl. conceſ. f. Militär u. Schul-

examinag. Beſte Rejſultate in
kürzeſter Zeit. Vorzügliche ReG ferenzen. Ausführliche Pro

S ſpecte Penſion.
V. Trippenbach.

G vwiſſenſchaftl. Lehrer und Vorſteh er

der Anſtalt. 66

Geldschrän e.
J. C. Petzold, Magdeburg

empfiehlt ſeine Fabrikate (365
in unübertroffener Vollendung.

Preiſe außerordentlich billig.
Preisliſten gratis und franco.

wiſſen möchte,Wer umsonst welchen Wochen
M
tag er geboren Der ſend. ſof Geburts-
Dat. u. Rückporto an J. Trabert, Leipzig 13.

Alten u, jungen Männern
Wird die in neuer vermehrter Anf-
lage erschienene Schrift des ed.-
Rath Dr. Müller über das

u n
See 22

sowie äessen radicale Heilung zur
Belehrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert
für 1 Mark in Briefmarken.
Curt Röber, Braunschweig. S

Magenbe chwerden.
Meinen daran leidenden Mitmenſchen

gehe ich gern unentgeltlich Rath und
Auekunft, wie ich davon befreit und
geſund geworden bin, [1198

F Koch, Königl. penſ. Förſter.
Pömbſen, Poſt Nieheim (Weſtfalen).

Beste u. jeistungsfählgste
bezugsquelle

J

D
S

gswerke

i

aphisohe Industrie u
S enpe“-fabrxatlon,

Clichéesfür IIfustrirto Werke
und Inserate,zu Abbildungen fär

Prais Listen und Musterbüecher

Zur Annahme von Aufträgen em-
pfiehlt sich die

Merseburger Kreisblatt-
Druckerei.

Maſſen alten wie neuen Feld u.
Wieſenheu's billigſt auf Rittergut
u. Baumſchule Zöſchen (Merſeburg-

2658

c
2 J 4 M

Leipziger Chauſſee),

Einen Poſten Maſchinenſtroh
hat zu verkaufen [2604

Schumanu. Großgörſchen.

Suche
einen flotten, lammfrommen, nicht

zu alten
Esel,

welcher ſich zum Reiten u. Fahren
für Kinder eignet, zu kaufen.
Offerien unter 2829 an die
Merſeburger Kreisblatt Expedition.

Man gebe kein
Jnſerat direct an auswärtige
Zeitungen, ſondern erſpare ſich Zeit
und Geldkoßen und benutze hierorts

die Annoncen- Expedition
Haaſenſtein Pogler, A.-g.,

Carl Brendel, Merſeburg,
Gotthardtsſtr. 45. [997

Einen Lehrling ſucht ſofort
oder ſpäter unter günſtigen Bedingungen

J. Engelhardt, Bäckermeiſter,
2807 Mücheln.

Aufruf für die armeniſchen Chriſten.
Unter Bezugnahme auf die in Nr. 109, 110, 113, 114 dieſes Blattes

erſchienenen Artikel, ſowie den kürzlich am Familien-Abend des Verbandes der
kirchlichen Vereine gehaltenen Vortrag über die Vorgänge in Armenien, mit
ihren Enthüllungen über die ſchauerlichen Gräuelthaten, durch welche
ein chriſtliches Volk vom Fanatismus der Muhamedaner zertreten wird,

bitten wir um Gaben zur Linderung der Noth unter den
armeniſchen Chriſten.

Ueber die Verwendung der Gelder wird ſ. 3. berichtet werden.

Merſeburg, den 29. Juli 1896.
Landeshauptmann Graf von Wintzingerode,

Regierungs und Schulrath Mühlmann, Sup. Mortius, Diakonus Bithorn,
Hülfsprediger Bornhak, Paſtor Werther, Diakonus Schollmeyer,

Paſtor Delius, Paſtor Teuchert.

Der Schluss der Anmelkdefrist
zur Theilnahme an der am 22. September dd4. J. stattftindenden
50 jähr. Jubelfeier der Ackerbauschule Badersleben
ist auf den 20. August d. J. festgesetzt.
2773 Im Auftrage: Heime, Direktor.

2735

-m-m-- eerrhha2J

berhner bewerde- Ausstellung 1896.

2761] Mai bis OctoberDeutsche Fischerer-husstellung, Deutsche Kolbniab- Ausste lung

EKairo. Alt- Berlin. Riesenfernrohr.
gport Ausstellung. Alpenpanorama.

Mord pol. Vergnügungs ar.

S kendes „Merſeburger Kreisblattes“ befinden ſich bei:
1. Herrn A. Sauerbrey, Materialwaarengeſchäft, Oberburgſraße 7,
2. Wittwe H. Scharre, Materialwaarengeſchäft, Neumarkt 77,
3. Herrn K. Herfurth, Materialwagrengeſchäft, Breiteßraße 1,
4. Herrn G. CIaese, Materialwagrengeſchäft, Schmaleſtraße 26,
5. Herrn Ernmil Weidlämze, Materialwaarengeſchäft, Oberbreiteſtrgße 10,6. Herrn Bernhard Frötsceh, Materialwaarengeſchäft, Gotthadtſitſe 19

7. Herrn Karl Hennmnichke, Materialwaarengeſchäſt, Bahnhofſtraße 1,
8. Herrn G. Teichmanmnm, Materialwaarengeſchäft, Unteraltenburg 48

und 9. in der MxXpedüätion, Altenburger Schulplatz 5 patt.,
10. in Heuscham bei Herrn Gaſtwirth Schmmniädt, Gaſthof zur „Aue“,

De Die Ausgabeſtellen nehmen jederzeit Abonnements
auf das „Merſeburger Kreisblatt an. S

Inserat-Annahmestellen
des „„Merſeburger Kreisblattes“ befinden ſich bei:

Herrn Gustav Lots Nachfolger, Burgſtraße 4,
Herrn K. Brendel (Firma Gebrüder Schwarz), Gotthardtsſtraße 45
und in der EXpedition, Altenburger Schulplatz 5 part.

9

Ordentlicher, zuverläſſiger Pferde
knecht findet ſofort Stellung
2609) Rittergut Altranftädt.

Geſucht zum 1. Oktober ein in der
Küchen u. Hausarbeit erfahr., anſtändiges
u. ordentl. Mädchen, das bereits in
herrſchaftl. Häuſern ged. hat. Meldungen
bis z. 25. Aug, Frau Regierungsaſſeſſor
Hermes, Kartlſtraße 18. [2794

20 Madchen b. hoh. Lohn. geſucht d.
Frau Domke, Schmeerſtr. 4, Halle a. S

Dienſtmädchen ſofort geſuch t.
2837) Gaſthof „z. Adler“, Lauchſtädt.

Junges Mädchen, 20 Jahre alt, aus
beſſ. Famile, wünſcht in Poſamenten
oder Galanteriewagaren-Geſch. Stellung
als Verkäuferin. Offerten unter
A. G. poſtlagernd Hohenmölſen. [2839

Geg. feſt. Gehalt od. h. Prov. ſucht
eine guteingef. Lebensverſ.Bank ge-
wandte u. ſol. Vertreter. Gefl. Off.Can d. Generalagentur Halle a. S.,

C Wilbelmſtr. 16 erbeten. (2234

Ein Mechaniker, welcher
Säulenwaagen ſelbſtſtändig bauen
kann, bei hohem Lohn und dauernder

Stellung geſucht. 2727
O Offerten unter R. 15 poſt5 lagernd Döbelm erbeten,

Tüchtige Malergehülfen
ßellen noch ein [2838
Carl Ruck u. Söhne, Weißenfels a. S.

2 Stellmachergeſellen
ſucht ſofort [2704Schaaf, Gröbers.
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Special-Geschaft.
Gr. Ritterſtr. Gr. Ritterſtr. 1.

Heute Mittwoch:
S schlachtefest Z

ff. Landwurſt.
V. W eisshaar.

Schweinskeulen
im Gewicht bis zu 18 Pfund, Dienſtag
und Freitag lieferbar, werden zu kaufen

geſucht. 2822Offerten mit Preisangabe an
Friedrich Matthes, Bad Köſen.

RatMehrere Ctr. wöchentlich bei jähr-
licher Abnahme zu hohem Preis ſucht
2804) Hermann Germer, Halle a. S

e VeinstesThüringer Mohnöl
empfing und empfiehlt

K. Hennicke,
Onarl och's

Nährzwieback
beſitzt den höchſten Nährwerth, befördert
die Körperzunahme, ſtärkt den Knochen-
bau und iſt wie kein anderes Nährmittel
geeignet, das Kind vor den Folgen fehler
hafter Ernährung als: Serophuloſe,
Orüſen, Darmkatarzhe, Rhachitis,
Knochenkrankheiten u. ſ. w. zu
ſchützen

Jn Düten und Paqueten zum
10, 20, 30, 60 Pfg. Verkauf
zu haben bei

A. B. Sauerbrey,
Walter Bergmann, Gotthardtſtr. 8,
2730] u. Carl Schmidt.
Jn Frankleben, bei Rich. Handtke,
n Mücheln bei Bäckermſtr. VV. Ködel.

Dr. Struves Selters- u. Soda-
waſſer, Harzer und Biliner

Sauerbrunnen,
neuen ff. Himbeerſyrup

à Pfd. 50 Pfg., Kirſchſaft,Sitronen Erdbeer-, Ananas-
ſyrup à Pfd. 60 Pfg.

Brauſelimonade Bonbons
à Stück s Pfg.

Citronen- und Weinſteinſäure
2792 in derDrogen- und Parbenhandlung

von c ehbhert,
Burgstrasse 16.

0. l. rGlobenstein 448
Poſt Rittersgrün, Sachſen

Holzwaarenfabrik
empfiehit:

ßuncdstäde, Bouleauxstangen

Pack- und Verſandtkißchen.

Wagen Haus und

2778

bis zu I2Ctr. S Küchen

mit anC T eräthe,abgedrehten e werge
Eiſenachſen, ä anke,gut beſchlagen. Vogelkäfige.

25 35 50 75 100 150 kg Tragkraft
5,50 8,50 11 14 16,50 27 M. geſtrichen,

Wachtelhäuser, lage und Heckbauer,

Einsatz- Gesangs-bauer, TIGME) asten.Muſter Vieh e [2732
9 Stück ſortirt le Mana r h verlangefür Canarien u

Preisliſte.üchter M. 6 fre. F

13. Deutscher Radfabrer- bundestag.
M alle a. S., 7.

S Freitag Abend S Uhr:
E

C

Wioederholtes Auftreten des Kunst-eisterfahrers der wo

Nico V
Saale-Ufer.

Preis Feſtzug durch die Stadt.
Rennen auf der halleſchen Rennbahn.

Feſt-Commers in den „Fuſeilene.

Sonnabend Nachmittag Uhr Rennen auf der halleſchen Rennbahn.
Sonnabend Abend 7 Uhr: Kunſtfahren im „WalhallaTheater“.
Sonntag Vormittag 11 Uhr:
Sonntag Nachmittag 3 Uhr:
Sonntag Abend 8 Uhr: Gartenfeſt im „Wintergarten“.

Montag von Mittag an: Volksfeſt auf der Peißnitz.
J Montag Abend: Waſſerfahrt mit Prachifeuerwerk und Beleuchtung der

2772 C

m

einzig daſtehender Großart gkeit,

iſt reich illuſtrirt.

beigegeben,

1,50 ink.

2795)

Zur Belehrung aller Freunde des Obſt- und Gartenbaues iſt vor

Der praktiſche Rathgeber im Obſt-
und Gartenbau,

eine wöchentlich erſchei nende,
zeitſchrift, ins Leben gerufen worden, welche aus kleinen Anfängen

welches nur für die Praxis arbeitet.
An der Spitze der Redaktion ſtehen vier wiſſenſchaftlich gebildete Gärtner,
ein großer Kreis von Autoritäten arbeitet mit.
ein wiſſenſchaftlicher Verſuchsgarten für Neuheiten und ein 45 Morgen
großer, praktiſchen Verſuchen dienender Verſuchsgarten
berg Jn einer eigenen Verſuchskellerei werden Sorten und Maſchinen
verſuche mit Obſt- und Beerenweinen gemacht.

Alle Abbildungen werden nach lebenden Modellen,
Pflanzen 2c. nur für den Rathgeber gezeichnet.
buntes Aquarell Abbildungen von Obſtſorten, Blumen,

das von hervorragendem künſtleriſchem Werth. Der
praktiſche Rathgeber im Obſt- und Gartenbau, auf den man bei jeder
Poſtanſtalt oder Buchhandlung abonniren kann, koſtet vierteljährlich
1 Mk., mit Beſtellgeld 1,15 Mk., bei direktem Bezug unter Streifband

Probenummern verſendet gern unentgeltlich die

Königl Hofbuchdruckerei Sohn
erin Frankfurt a

reich iſt ſrirte Garten

Unter der Redaktiog ſteht

„Der Hedwige-

Der praktiſche Rathgeber

Vierteljährlich wird ein
Jnſekten c.

nunmehr 10 Jahren

ſchnell emporgeblüht, heute die geleſenſte Gartenzeitſchrift der Welt ge
worden iſt. Der praktiſche Rathgeber iſt jetzt ein Unternehmen von

nach Vorschrift des Geh. Hofrath Prof. Dr. Harless in Bonn,
vind eine Specialität, welche seit 50 Jahren in der ganzen Welt Millionen Menschen
bei Katarrhalischen Hals- und Brust Beschwerden, bei Husten, Heiserkeit etc.
Ianderung und Hülfe gebracht haben.

Sie können ei Erkältangen, Husten und Heiserkelt nicht warm genug eempfohlen werden, len sie diese Iästigen Unpässlichkeiten rasch lindern und

einer en Vorräthig in a

ß rankheiten rn ar
langwierige, behandelt ſeit über 20
Jahren mit beſtem Erfolge, auch
brieflich Ueber 1200 Zeugniſſe aus
allen Ständen! Brochüren gratis,
gegen 20 Pfg. Porto. (2572
Otto Fräedel, Braunſchweig 21.

Arhiätelct
empfiehlt ſichßzur Bearbeitung aller Hoch-
bauprojecte, ſpeciell: Villen, Geſchäfts
häuſer, Fabriken. [2769

Gefl. Off. J. Z. 160 „Jn-
validendant“, Leipzig, erbeten,

1 interlader, gut erhalten,
billig zu verkaufen. [2731

Kleincorbetha Nr. 6.

SenSsen,
nur beſte Qualitäten Deutſche Reichs
ſenſe), unter Garantie zu billigſten

Preiſen. [2626Ernst Schimpf, Schafſtädt,
Gut erh. Nover billig zu verkaufen

Zu erfr. in der Kreisbl.Exped. [2771
Suche zu ſofort gebrauchten

Dampfkeſſel von 18—-20 qm Heiz-
und 4 -5 Meter lang.

2805 Haferkorn, Ammendorf.
Gute Arbeitsu. Wagenpferde e S D.

ſtehen ſtets zum Verkauf
im Gaſthof zum „Rautenkranz“,

Weißenfels. [2595

beirathen.

Ehem. Garcde. shen den 6. Auguſt,
Monatsversammlung.

Heirath!
Ein Kaufmann von 31 Jahren,

Inhaber eines flottgehenden Geſchäfts
in einer größeren Stadt der Provinz
Sachſen, wünſcht, da es ihm an Um
gang mit Damen fehlt, ſich zu ver-

Damen in annähernd
gleichem Alter, von häuslichem Sinn,
mit entſprechendem Vermögen wollen
fich vertrauensvoll unter Klarlegung der
Verhältniſſe unter C. T. 72 anPauſen ſein K Vogler, A.G.
Bernburg, wenden. Strengſte Ver
ſchwiegenheit wird zugeſichert. [2835

n

Formulare zu der

„Urliſte“
der Perſonen, welche zu dem
Amte eines Schöffen oder
Geſchworenen berufen werden

können,
ſind zu haben in der

Kreisblatt-Druckerei.
e

Gehilte für Magiſtratsbureau,
gegen 45 Mk. Gehalt, für ſofort geſucht,
Off. unter B. V. 52211 befördert
Rud. Moſſe, Halle a. S. [2836

Tüchtiges Mädchen für Alles ſucht
zum 1. Okt. Frau Landesrath Thewes-
2796 Oberaltenburg 10, I. J

Auf dem Wege vom Lazareth nach dem

„Tivoli“ bis zur Schulbrücke wurde amvergang. Sonnabend ein kl. gold.
Kreuz am ſchwarz. Atlasband ver
loren. Abzug. Oberbreiteſtr. 9, I. [2777

Reichskrone.
Freitag, d. 7. Aug. Abends 8 Ahr:

à Convert,gegeben von Herrn Adolf Holzinann

Violoncelliſt, Lehrer am Genfer Con
ſervatorium, unter Mitwirkung der Damen
Frau Schumann und Leberl von
hier und der Herren Schumann von
hier und Reichel aus New-York.

Eintrittskarten zu 1 Mark und
50 Pfg ſowie Progranm in der Buch
handlung des Herrn Stollberg.

Ein Theil des Reinertrages fließt in

den Fonds des Kaiſer Wilhelm-
Denkmals. [2 2797

OHruck und Verlag der „Merſeburger Kreisblatt Druckecei“ (A. Leid holdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.



an den Prinzen Friedrich Karl das ſchöne Wort:

Weilage zu Nx. 182 des „Werxſeburger Kreisblatt vom 6. Auguſt 1896.

Die Zwölfer bei Spichern.
Nach der ſiegreichen Schlacht bei Spichern ſchrieb

General v. Alvensleben, der Führer des 3. Corps,

Nicht der preußiſche General, der preußiſche
Soldat hat den Feind beſiegt.“ Dies
Wort gilt auch beſonders den Zwölfern, dem
GrenadierRegiment Nr. 12, welches in der
Verluſtliſte dieſes Tages mit 36 Offizieren und
774 Mann obenan ſteht. Und als in Gegenwart
ves Generals mehrere der gefallenen Offiziere des
Regiments in die Erde geſenkt wurden, da richtete
er an das Offizier-Corps die erhebenden Worte

Was das Regiment geleiſtet, was es geopfert, es
ſt ſo viel, daß die Stimme einem verſagt, wenn
man es ausſprechen will. Nur den Dank Sr,
Majeſtät, ſeinen warmen Dank, dem ich den meinigen
hinzufüge, will ich hier ausſprechen.“

Das Regiment hatte am 6. Auguſt eben ſein
Quartier für dieſen Tag, Neunkirchen, erreicht, da
wurde ihm der Befehl, nach Saarbrücken zu eilen,
um den bei Spichern im harten Kampf mit den
Franzoſen ſtehenden Waffenbrüdern der 14. Diviſion
die heiß erſehnte Hilfe zu bringen. Zuerſt wurde
das 1. Bataillon per Eiſenbahn nach dem Kampf-
platz befördert, auf gleiche Weiſe folgten die andern
veiden Bataillone. Das 1. Bataillon trat gerade
in dem Augenblicke in den Kampf ein, als der
General v. Frangçois an der Spitze der 39er eben
auf dem Gipfel des „rothen Berges“ ſeine Heldenſeele
ausgehaucht hatte. Nun ſtürmten die Zwölfer gegen
die ſteile Höhe an, auf die ihnen entgegen winkenden
weißen Tücher der hart bedrängten Kameraden zu.
Von mörderiſchem feindlichen Feuer wurden ſie
überſchüttet und erlitten gleich am Anfang ſchwere
Verlufte, ſehr bald ſank der Kommandeur des
Regiments, Oberſt v. Reutern, tödtlich verwundet
nieder. Aber dennoch ſtockte die Bewegung nicht.
Auf jedem dieſer Männergeſichter, die ſich dem
Bergkamm näherten, las man den feſten Entſchluß,
denſelben zu erreichen, koſte es, was es wolle,

Und als die Zwölfer oben waren, da ſchloſſen ſich
ihnen die 39er und 74er an; in einer Reihe ſah
man neben dem brandenburgiſchen Roth das
rheiniſche Blau und das hannoverſche Weiß, und
alle auf den Feind und wieder auf den Feind.
Sehr bald griff auch das 2. Bataillon der Zwölfer
mit gleicher Bravour in den Kampf ein, nachdem
es mit gleicher Ausdauer wie ſeine Vorgänger eben-
falls unter furchtbaren Verluſten die Höhe erklommen
hatte.

Trotz wiederholter Vorſtöße der Franzoſen kam
das Gefecht auf dem rothen Berge und im benach
barten Gifert-Wald zum ſtehen, Unter freudigem
Hurrah der Jnfanterie gelang es dann auch, acht
Geſchütze nach unſäglichen Schwierigkeiten auf den
Berg zu bringen wacker griffen die nächſtſtehenden
Zwölfer mit in die Radſpeichen, um die Geſchütze
vorwärts zu ſchaffen. Etwas ſpäter waren weiter
weſtlich auch die Füſiliere Nr. 12 vorgedrungen. Es
war ein herrlicher Augenblick, als dieſes Bataillon
nach mehrftündigem heftigen Gefecht gemeinſam mit
noch ſechs andern brandenburgiſchen Bataillonen
(2 Bataillonen vom LeibRegiment, Regiment 52
und 3. JägerBataillon) unter Führung des
Generals v. Schwerin um 6 Uhr abends gegen die
Forbacher Höhe vorging. Ein Grenadier ſtimmte
die „Wacht am Rhein“ an, alles fiel ein in den
vaterländiſchen Sang. Singend ſtürmten die
Brandenburger an und warfen den
Feind. So hatten alle drei Bataillone der

ruhmreichen Antheil an dem Erfolg des
ages.

Wiürdig reiht ſich der Auguſttag von Spichern
dem Auguſttag an der Katzbach in der Geſchichte
des Grenadier Regiments Prinz Karl von Preußen
(2. brandenburgiſches) Nr. 12 an, und zu ihnen
geſellt ſich als dritter wahrlich nicht minderwerthiger
Auguſttag der 16, Auguſt 1870. Vionville.

Hurrah das 12. Regiment!
Das man mit Ehrfurcht nennt!

Wie es im Soldatenliede heißt. T.

—«-vÜÖv
Provinz und Umgegend.

f. Weißenfels, 4. Aug. Bei den Exercitien
der 1. Huſaren-Schwadron kam ein Unglücksfall
vor. Ein Huſar wurde durch eine Lanze
ſchwer verletzt und mußte in's Lazareth gebracht
werden.

t Halle, 4. Aug. Jn dem Disc plinarverfahren
wider „Unbekannt“ waren Redacteure, Expedienten,
Verleger c. des hieſigen ſocial demokratiſchen
Organs mit Geld bezw. Haftſtrafen belegt. Nach
einem dem Redecteur des „Volksblatt“, Herrn
A. Thiele, zugegangenen Schreiben des Herrn
Regierungspräſidenten iſt nunmehr das Ver-
fahren eingeſtellt, „nachdem inzwiſchen die
Perſönlichkeit desjenigen, gegen den nach Lage der
Sache der Verdacht der Thäterſchaft allein ſich
richten kann, ermittelt und derſelbe aus dem Dienſte
der Polizeiverwaltung zu Halle entfernt worden iſt.“
Auch von ver Vollſtreckung der in dieſem Verfahren
feſtgeſetzten Strafen iſt unter Zurückziehung der
Strafverfügungen nunmehr abgeſehen.
f Halle, 5. Auguſt. Geſtern Abend entſtand
in dem aus Sonterrain und Hochparterre beſtehenden
Lagerraume der Korbwagrenfirma Kindler u. Co.
am GerberſaalenDurchbruch, Feuer, das, genährt
durch das große Korbweidenlager, bald größere
Ausdehnung gewann und ſich namentlich durch einen
dichten, übelriechenden Qualm weithin bemerkbar
machte. Durch zweiſtündige angeſtrengte Thätigkeit
der Feuerwehr, konnte der Brand jedoch auf die
inneren Räumlichkeiten iſolirt werden. Die Ent
ſtehungsurſache iſt noch nicht aufgeklärt,

f Torgau, 4. Auguſt. Heute Morgen wurde
ein thalwärts fahrendes Floß durch Anfahren
an einen Brückenpfeiler in zwei Theile ge
theilt, welche durch zwei verſchiedene Brückenjoche
weiter gingen. Ein dazwiſchen kommender Dampfer
verhinderte das ſofortige Zuſammenziehen der beiden
Floßhälften, erſt unterhalb Repitz gelang es, die
Verbindung wieder herzuſtellen.

f Eisleben, 4. Aug, Die Erdſenkungen
nehmen immer gefährlichere Dimenſionen an. Am
Sonntag iſt das Kellergewölbe eines Hauſes auf
dem Breitenwege zuſammengebrochen, ſo daß auch
der Giebel des Gebäudes und der Hausflur eines
anderen nachgerutſcht ſind.

Den Thurm des fürſtlichen Schloſſes zu
Roßla traf bei den letzten großen Gewittern ein
kalter Schlag auf einer Stelle, er ſprang nach innen,
zerſchlug mehrere Fußböden und fuhr dann wieder
hinaus ein großes Stück Mauerwerk mit ſich
reißend. Jn einem Zimmer wurden die ſämmtlichen
Fenſterſcheiben zertrümmert. Der Thurm hat
ſich auf die Seite gelegt und muß wahr-
ſcheinlich abgetragen werden, Zwei weitere Schläge
trafen die Kirche, wurden aber vom Blitzableiter in
die Erde geleitet. Der Berlin-Caſſeler
Perſonenzug mußte zwiſchen Roßla und
Bennungen drei Mal wegen Blitzſchlages halten,
zuletzt vor dem Bahnhofe, wo vom Blitzſtrahl eine
Telegraphenſtange zerſchmettert war, deren Drähte
über die Schienen lagen. Ein Blitzſtrahl fuhr
neben einem vol l beſetzten Omnibus, der auf
dem Bahnhofe Roßla ſtand und nach dem Kvyff-
häuſer abfahren wollte, in die Erde. Die Jnſaſſen
blieben unbeſchädigt.

f Das durch ſeine großartigen Tropfſteinhöhlen
berühmte Rübel and im Harze wird in dieſen
Tagen nicht nur ein Knochengerüſt des
Höhlenbären aufzuweiſen haben, ſondern auch
ein vollſtändig ausgewachſenes Exemplar
dieſer Thierart, von der fachmänniſche Forſchungen
in den Höhlen bekanntlich ſeit einigen Jahren viele
intereſſante Ueberreſte zu Tage gefördert haben.
Die Dircction der Harzer Werke läßt jetzt, auf der
Harzklippe, einem Felstheil zwiſchen dem Höhlen-
muſeum und der Hermannshöhle, einen ungefähr
3 m hohen, aus Cement hergeſtellten
Höhlenbären aufrichten. Das Werk wird in wenigen
Tagen vollendet ſein.

4 Jn Ahnebeck ſind beim Verkauf eines ge-
ſchichtlich merkwürdigen Hauſes Teile eines ſelt-
ſamen Denkmals ans Tageslicht gekommen.
Dasſelbe hat an der Stelle geſtanden, wo im

Jnſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.

Jahre 1311 der Ritter Baldewin v. Schenk und
v. d. Kneſebeck und ſein Bruder Baridam die beiden
Ritter von Bartensleben erſchlugen. Theile dieſes
Denkmals ſind Jahrhunderte lang zu Trittſteinen,
Ofenunterſätzen uſw. verwandt worden. Die Ueber
reſte ſollen jetzt an paſſender Stelle wieder aufge
richtet werden.

Pößneck, 31. Juli. Zu einem Raubzuge
durch die thüringiſchen Waldungen ſcheint ſich die
Nonne vorzubereiten. Nachdem das ſchädliche
Jnſekt ſich bereins im Vorjahre vereinzelt gezeigt,
tritt es heuer ſchon viel häufiger auf. Die Raupen
gehen ſchon mit 14 Tagen zur Verpuppung, d. h.
ſie kriechen ſtammabwärts, um ſich zwiſchen der
Rinde zu verpuppen. Seit einigen Tagen fliegen
aber auch ſchon die Schmetterlinge, Nonnenſpinner,
ſowohl Männchen wie Weibchen. Letztere haben
zum Theil mit der Eierablegung begonnen. Allein
im Vatersthale ſind von hieſigen Sammlern mehr
als 1300 Stück Raupen, Puppen und Schmetter-
linge gefammelt worden. Unter ſolchen Umſtänden
beginnen die Forſtverwaltungen der Angelegenheit
ernſtlich ihre Aufmerkſamkeit zuzuwenden.

Greiz, 30. Juli. Arg beſchwindelt wurde
hier eine in einer mechaniſchen Weberei beſchäftigte
Arbeiterin, deren Mann krank darniederliegt. Sie
hatte in letzter Zeit das Gehör verloren und iſt in
ihrer Angſt auf die Zeitungs Anzeige eines Londoner
Arztes hineingefallen, der ein Radikalmittel zur
Wiedererlangung des Gehöres anpries. Ueberſandt
wurden ihr als ſolches gegen Nachnahme von 35
Mark einige feſte Subſtanzen, ein mit einer Flüſſig-
keit gefülltes Fläſchchen und ein Paar Ohrringe, zu
einem Paket vereint. Die Frau begab ſich zu
einigen Greizer Aerzten, um ſich mit den Mitteln
behandeln zu laſſen die aber lehnten ſolches als
ausſichtslos ab, Nun hat ſie das Paket zurück
geſchickt und iſt, ohne ihr Gehör wiedererlangt zu
haben, um eine Erfahrung reicher, aber um 35 Mark
ärmer.

f Burkhardtsdorf i. S., 1. Auguſt. Sind
auch zur Zeit der Heidelbeerernte unſere
Waldungen von jeher ſtark beſucht geweſen, ſo über
trifft doch die diesjährige Zahl der Beerenſuche r
die gewöhnliche in auffälliger Weiſe. Ganze Schaaren
von Kindern und Erwachſenen, die auch zum Theil
aus beträchtlich entfernten Orten kommen, pilgern,
mit Körben, Kannen, Krügen und Töpfen bepackt,
am Morgen oder Mittag dem Walde zu und kehren
am Mittag oder Abend heim, um dann die Er
trägniſſe ihrer Arbeit entweder im eigenen Haushalte
zu verwerthen oder ſie zu verkaufen. Nebenbeiliegen
die Waldbeſucher oft auch dem Pilzeſammeln oder
dem Holzleſen ob. Andere aber wieder verſtehen
es, mit feinem Spürſinne die Aufenthaltsorte
der Kreuzottern ausfindig zu machen, die ſie
dann fangen und an das Gemeindeamt gegen die
Gewährung des Fanggeldes von 30 Pf. für das
Stück abliefern. Jn dieſem Jahre ſind hier bis
jetzt ſchon 112 Kreuzottern eingebracht worden.
So bietet denn der Wald in dieſen Tagen eine
Quelle des Erwerbes für jung und alt. Daß dieſe
veſteht, iſt gerade gegenwärtig um ſo erfreulicher,
da das Strumpfgeſchäft nicht nur hier, ſondern
auch in den meiſten Nachbarorten ſehr dar-
niederliegt.

f Dresden. Der Circus an der Fürſten-
ſtraße iſt vollſtändig nie dergebrannt; derſelbe
war ein Bretterbau und ſtand zur Zeit leer.
Auf eine gräßliche Weiſe nahm fich ein Unbekannter
in der Albertſtadt das Leben. Er ſtürzte ſich
von der über den Prießnitzgrund führenden ca.
30 Meter hohen Carolabrücke auf den harten
Straßenkörper hinab und blieb auf der Stelle
todt liegen. Der Unbekannte, ein in den 50er
Jahren ſtehender Mann, hatte ſich die Hände ver
bunden,

f Zittau, 3. Aug. Ein ſehr werthvoller
Fund wurde auf der Bahnhofſtraße von einem
Brautpaare von hier gemacht. Die junge Braut
bemerkte auf der Mitte des Straßendammes eine
ſchwarze Ledertaſche, die allem Anſcheine nach kurz
zuvor erſt aus einer die Bahnhofſtraße paſſirenden
Droſchke gefallen ſein mußte; ſie hob die Taſche
auf und dieſe enthielt ganz beträchtliche Geldbeträge
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in deutſchen und ausländiſchen Werthpapieren, deren
Werth ſich auf 7000 bis 8000 M. belief, Die Brautleute
begaben ſich nun ſofort zur Polizei und warteten
dort einige Zeit. Nach etwa drei Viertelſtunden
kam denn auch eine ältere Dame höchſt aufgeregt auf
der Polizeiwache an und meldete ſich als Verliererin.
Die Dame, welche aus Löbau ſtammt, hatte das
Geld in Görlitz erhoben und den Verluſt erſt als
ſie in einem hieſigen Gaſthofe abſteigen wollte,
bemerkt. Den ehrlichen Findern händigte die Dame

einen Finderlohn von 20 M. ein,
Jmmer nobel!

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen,
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redacetion zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 5. Auguſt 1896.
Mit den Hundstagen iſt auch die Zeit

des Durſtes gekommen, und der ſchäumende Saft
des Gambrinus erfreut ſich allſeitiger Beliebtheit,
trotz des großen Schadens, den er, im Uebermaß
genoſſen, dem menſchlichen Körper zufügt. Das
Reich des Gambrinus beſteht ſchon ſeit uralten
Zeiten; er ſelbſt iſt aber eine nebelhafte Perſon, von
der die Geſchichte ſchweigt. Nur über die Entſtehung
ſeines Namens erzählt man ſich folgendes: Ein
Beherrſcher von Flandern, Johann I., gehörte
zu den Verehrern des edlen Gerſtenſaftes. Er
beglückte ſeine biederen Unterthanen mit der Er
richtung von Brauereien; er ſelbſt wurde zum
Ehrenvorſitzenden einer Brauergilde ernannt. Nach
ſeinem Tode wurde ſein Bildniß in dem Sitzungs-
zimmer der Gilde aufgebhängt. Die holländiſche
und die lateiniſche Sprache verwandelten ſeinen
Namen in Jan primus, woraus ſehr bald Gambrinus
entſtand. Obgleich dieſer Gambrinus erſt im Mittel-
alter lebte, ſchwang er ſein Scepter doch ſchon vor
Jahrtauſenden. Die alten Egypter kannten ein
Bier von ſo vrorzüglicher Güte, daß ſelbſt ihre
Prieſter und Königsſöhne ſich deſſen Genuſſe hin
geben durften auch nach dem Tode wurde es von
den wandernden Seelen geſchlürft. Das München
der Tage des Rhamſes ſcheint das heilige Peluſium
geweſen zu ſein. Von den Egyptern lernten jeden-
falls auch die Jsraeliten die Zubereitung dieſes
Getränkes. Sie ſuchten es daher im gelobten
Lande nachzubrauen. Unter den ſtarken Ge-
tränken, die an vielen Stellen des alten
Teſtaments genannt werden, haben wir außer
Wein auch bierähnliche zu verſtehen, die aus
gegohrenem Gerſtenſaft, Salz und Safran oder
aus den Säften des Stammes und der Früchte der
Dattelpalme bereitet wurden. Auch in allen Gegen
den Aſiens war das Bier nicht unbekannt die
Zehntauſend Xenophons fanden in armeniſchen
Dörfern ganze Keſſel voll Gerſtenwein, der durch
Halme geſchlürft wurde. Herodot, Sophokles,
Aeſchylus wiſſen von ähnlichen Getränken zu er-
zählen, die an Geiſt und Wirkung dem Rebenſafte
ziemlich gleichkamen, die dort bereitet wurden, wo
ſich der Boden zum Weinbau nicht eignete.
Die Neger Afrikas und die Jndianer Amerikas
brauen auch ſchon ſeit alter Zeit bierähn-
liche Getränke. Dasjenige Volk aber, das
die beſten Biere braut und es daher auch
am meiſten trinkt, ſind wir Deutſchen und
nicht ſeit geſtern und heute. „Es wohnten die alten
Germanen auf beiden Ufern des Rheins; ſie lagen
auf Bärenhäuten und tranken immer noch
eins.“ Tactius erzählt, daß ſich unſere Vorfahren
eine Flüſſigkeit aus Gerſte oder Weizen bereiteten,
die ſie gähren ließen. Eine vollkommenere Zu
bereitung erfuhr das Bier nach der Völker-
wanderung; vom 12. und 13. Jahrhundert an
brauten ſich viele Haushaltungen das Bier ſelbſt.
Auch die Städte ſtrebten darnach, innerhalb der
Grenzmauern gebrautes Bier an die Bürger zu
verſchänken. Die Städte, die kein gutes Bier her-
ſtellen konnten, bezogen es aus anderen. Die Bier
production Deutſchlands nahm ſtetig zu. 1872
braute es 32 Millionen Hektoliter, zwanzig
Jahre ſpäter über 53 Millionen. England,
das längere Zeit Deutſchland übertroffen hatte, iſt
heute erſt an zweiter Sielle zu nennen. Oeſterreich-
Ungarn braut jährlich 14 Millionen Hektoltter,
Frankreich 10, Rußland 3, Dänemark über 2 Mil-

lionen, die Schweiz über 1 Million Hektoliter. Der
Wiener trinkt im Durchſchnitt jährlich 120, der
Berliner 190, der Nürnberger 300 und der Münchener
500 Liter Bier!

Das Waſſer der Saale iſt geſtern Nach
mittag wieder gefallen. Von Jena wurde geſtern
ebenfalls Fallen des Waſſers gemeldet. Nunmehr
dürfte die Hochwaſſersgefahr als beſeitigt
gelten, zumal die Niederſchläge nachgelaſſen baben.

(5) Jn den Alpen abgeſtürzt. Der 24 jähr.
Apotheker Fritz Bohne von hier, Sohn des
Lehrers und Küſters a. D. Bohne, bisher in
Lauſanne in Stellung, unternahm am vorletzten
Sonntag allein eine Tour nach den jenſeits des
Genferſees gelegenen Savoyerbergen. Als er am
Donnerstag noch nicht zurück war, be-
fürchtete man ein Unglück. Eine Anzahl Leute, da
runter der Principal des jungen Mannes, machten
ſich auf, den Vermißten zu ſuchen. Jn einem
außerordentlich abſchüſſigen Couloir gegenüber dem
Orte Novel auf Walliſergebiet wurde der Leichnam
gefunden. Das Couloir, in das ſich ein Bergbach
in jähen Fällen ſtürzt, iſt als gefährlich bekannt;
es hat ſchon zahlreiche Opfer gefordert. Als die
Leute des Dorfes Novel vernahmen, man ſuche
einen jungen Touriſten, wendeten ſie ihre Schritte
ſofort dem Punkte zu. Zuerſt fand man Hut und
Stock des Verunglückten, dann ſah man ein wenig auf
wärts den Körper liegen. Die Stelle war völlig unzu
gänglich. Um zur Leiche zu gelangen, mußte man einen
Mann an langem Seil in die ſchwindelnde Tiefe
hinablaſſen. Der Kopf des Todten zeigte faſt keine
Veränderungen, während die Glieder arg zer-
ſchlagen waren. Die Leiche wurde in St. Gingolph
am Genfer See auf dem dortigen Friedhofe beerdigt.

Die Unfallverhütungs- Vorſchriften
ordnen an, daß an allen Maſchinen Schutzvor
richtungen angebracht ſeien ſollen. Trotzdem wird
dies vielfach unterlaſſen, obwohl die betr. Unter
nehmer wiſſen, daß ſie im Falle eines Unglücks
Strafen zu erwarten haben. Bezüglich der jetzt in
Betrieb kommenden Dreſchmaſchinen wollen
wir an dieſe Vorſchriften erinnern.

Mannſchießen. Am Dienſtag begann das
Schießen Nachmittags 3 Uhr, das Concert der
hieſigen Stadtkapelle Abends 8 Uhr. Gegen
9 Uhr wurde ein Brillant- Feuerwerk ab-
gebrannt, welches bei dem äußerſt zahlreich er-
ſchienenen Publikum lauten Beifall fand. Heute
Mittwoch begann das Schießen um 11 Uhr Vor-
mittags, während Nachmittags von 3 Uhr an
Damengeſellſchaft, Kinderſpiele und Concert ſtatt
fand. Donnerſtag Nachmittag 5 Uhr iſt Prokla-
mirung des Königs und um 6 Uhr erfolgt der
Einzug der Schäützengilde.

—-0. Beim Gurkenſtehlen wurde dieſer Tage
hinter der Blankeſchen Fabrik der Handarbeiter
B. von hier erwiſcht und ſieht derſelbe nunmehr
ſeiner Beſtrafung entgegen.

Auf dem heutigen Wochen markte koſtete
das Schock Gurken 80 Pfg. 1 Mk. Grüne
Bohnen, Wirſing, Möhren und Zwiebeln wurden
in großen Mengen zum Verkauf gebracht.

Concert. Auch an dieſer Stelle ſei darauf
hingewieſen, daß unſer Landsmann, der Violon-
celliſt Herr Ad. Holzmann Lehrer am Conſer-
vatorium in Genf, deſſen eminente Virtuoſität
wir bereits vor einigen Jahren zu bewundern
Gelegenheit hatten, anläßlich ſeines Beſuches
in ſeiner Heimathſtadt und angeregt durch ſeine
Freunde und Bekannte, Freitag Abend 8 Uhr
in der „Reichskrone“ ein Concert veran
ſtalten wird, für welches unſere verehrten Soliſtinnen,
die Damen Frau Leberl und Frau Schu
mann, ihre Mitwirkung zugeſagt haben und deſſen
Reinertrag zum Theil in den Fonds des
Kaiſer-Wilhelm-Denk mals fließen wird. Das
Programm des Concerts ſetzt ſich aus den beſten
Nummern unſerer erſten Tondichter zuſammen.
Wir empfehlen allen Freunden und Verehrern guter
Muſik den Beſuch dieſes gewiß ſehr genußreichen
Concerts. Der bekannte Virtuos hat auf ſeinen
Reiſen z. B. in London und NewYork enthuſiaſtiſche
Aufnahme gefunden wir zweifeln nicht, daß er
ſie auf's Neue auch in unſerer Mitte finden wird.

(Berichtigun g.) Jn dem in der geſtrigen
Nummer enthaltenen Berichte über die letzte Stadt

verordneten-Sitzung muß es in den vor Eſg
tritt in die Tagesordnung gemachten Mittheilunge,
bei Angabe der Namen der vom Magiſtrat Ange,
ſtellten ſtatt Maling Meiling und ſient
Deubel Täubert heißen,

(Perſonalien,) Jn gleicher Amtseigen-
ſchaft ſind verſetzt worden die Königlichen Gewerbe
Jnſpectoren Herr Otto Schulze von Merſeburg
nach Dortmund und Herr Horn von Torgau nag
Merſeburg.

Hausbeſitzer-Verein.
Jn der „Reichskrone“ fand am Freitag

Abend die Vierteljahrs- Verſammlung des
Hausbeſitzer-Ver eins unter dem Vorfitze dez
Herrn Baumeiſters Querfurth ſtatt. Vor
Eintritt in die Tagesordnung verlas der Schriſtführer
Herr Landesſecretär Geiſe, das Protokol! der
letzten Sitzung, welches genehmigt wurde.

Zu Punkt 1 der Tagesordnung machte zunächſt
der Schriftführer eine Reihe von Mittheilungen.
Der Verein zählt gegenwärtig 141 Mitglieder.
Vom 9. bis 12. Auguſt findet der 18. Vebands.
tag der ſtädtiſchen Haus und Grundbeſitzer Vereine
Deutſchlands in Görlitz ſtatt. Die Eingabe an den
Magiſtrat wegen Einſchaltung des Liebe-
now'ſchen Nebenſchluß-Ventils iſt abge
gangen, eine Entſcheidung aber noch nicht erfolgt.
Da das Ventil vor dem Waſſermeſſer einzuſchalten
ſei, ſo ſei zu befürchten, daß das Geſuch ab
gelehnt werde, denn Niemand gebe doch das
Maaß, womit er meſſe aus der Hand, was
aber mit dem Vorſchalten zutreffen würde,
Das Mehranzeigen der Waſſermeſſer beruhe
auf einem Conſtruktionsfehler, denn die Waſſer
meſſer zeigten richtig, der Uebelſtand ſei in der
ganzen Eigenthümlichkeit der Waſſerleitung zu
ſuchen. Da dieſer Uebelſtand aber einmal beſtehe,
ſo ſeien Apparate anzuſchaffen, die ihn beſeitigten.
Es wäre daher die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen,
daß Magiſtrat die probeweiſe Einſchaltung des
Ventils auf eine gewiſſe Zeitdauer geſtattten
würde. Herrn Meyer Königsberg habe unlängſt
erſt wieder die Erklärung abgegeben, daß ſich ſeine
nach Hunderten gelieferten Nebenſchlußventile vor
züglich bewährten und daß er die Beibringung von
Zeugniſſen noch anderer Städte zugeſagt habe. Die
Concurrenz böte allerdings alles auf, daß das
Liebenow'ſche Nebenſchlußventil abfällig beurtheilt
würde. Berg's Rohrwart, Controllapparat des
Jngenieur Berg- Berlin für Waſſermeſſer und den
täglichen Waſſerverbrauch, ſei hinter der Waſſeruhr
einzuſchalten und eine Genehmigung daher nicht er-
forderlich. Ein Hillenbrandt'ſcher Waſſerleitungs-
protector von Fr. LuxLudwigshafen, welcher wie
das Nebenſchlußventil vor dem Waſſermeſſer einzu
ſchalten iſt, lag der Verſammlung zur Anſicht vor,

Der zweite Punkt der Tagesordnung betraf die
Berichterſtattung über den erſten ordentlichen
Delegirtentag des Provinzial-Verbandes der
Haus und Grundbeſitzer Vereine der Provinz
Sachſen. Der Schriftführer Herr Geiſe, welcher
dem Delegirtentag als Vertreter des Merſeburger
Vereins beiwohnte, berichtete an der Hand der ge-
druckten Protokolle über denſelben. Hervorzuheben
iſt Folgendes: Am 17. Mai traten in der
Dresdener Bierhalle zu Halle 12 Uhr die Ab-
geſandten von 12 Hausbeſitzer-Vereinen der Pro
vinz zur erſten ordentlichen Tagung zuſammen.
Vertreten waren Bitterfeld, Eilenburg, Erfurt,
Giebichenſtein (dieſes durch 2 Vereine), Halle,
Jlversgehofen, Merſeburg, Naumburg, Nord-
hauſen, Weißenfels und Zeitz. Mehrere Vereine
des Reg.Bez. Magdeburg, welche unter Führung
des Magdeburger Vereins einen beſonderen Re
gierungsbezirksVerband gebildet haben, waren nicht
erſchienen. Zum Vorort für die Zeit vom 1. April
1896 bis dahin 1898 wurde Halle beſtimmt,
Dementſprechend wurde der Vorſitzende des Ver
bandes und der Geſchäftsführer aus den Halle
ſchen Delegirten gewählt und zwar wurden
hierfür der bisherige Vorſitzende Herr Rechtsanwalt
Dr. Lembſer und Herr Stadtverordneter Sommer
erſehen. Zum ſtellvertretenden Vorſitzenden wurde
der Delegirte aus Erfurt, zu Beiſitzern die Delegirten
der vier nächſt größeren Vereine: Naumburg, Zeitz,
Nordhauſen und Weißenfels gewählt. Die Rechnungs
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prüfung wurde den Vereinen Bitterfeld und Merſe-
burg übertragen, Als Ort für den nächſten Verbands
tag wurde Erfurt beſtimmt. Die Gründung eines
Landeeverbandes hielt man für erxwünſcht, aber
noch nicht für ſpruchreich; es wurde beſchloſſen, dieſe
Angelegenheit bis zum Görlitzer Centralverbands-
tage zu vertagen. Jnzwiſchen ſei jedoch dieſe An
gelegenheit in ein anderes Stadium getreten, da
im Centralverbande ſelbſt ein Ausſchuß für preußiſche
Angelegenheiten ins Leben gerufen und in Görlitz
darüber verhandelt werden würde. Die Gründung
weiterer Haus- und Grundbeſitzer Vereine in
der Provinz Sachſen wurde empfohlen.
Zu dem Gegenſtand der Verhandlungen Wie hat
ſich die kommunale Beſteuerung in den
einzelnen Verbandsſtädten in den Jahren 1895 und
1896 unter Berückſichtigung der örtlichen Ver
hältniſſe entwickelt? wurde an der Hand des
vom Halleſchen Ortsvercin aufgeſtellten Statiſtik, das
Bild aufgeſtellt, welches die Budgets der provinzial-
ſächſiſchen Städte nach dem neuen K.A.-G. nunmehr
hinſichtlich der Steuern zeigen. Unter Weglaſſung
der mannigfachen kleineren Abgaben traten aus
dieſem Bilde deutlich hervor die Höhe der Zuſchläge
zur Einkommen, Grund und Gebäude, Gewerbe
und Umſatzſteuer. Empfohlen wurde, die Stariſtik
noch mehr zu vervollkommnen und in den
Städten auf thunlichſſte Milderung der Spannung
zwiſchen den Zuſchlägen zur Einkommen' und
den Realſteuern bedacht zu ſein. Ferner
wurde der Vorſtand beauftragt, an das Finanz-
miniſterium eine Eingabe um Aufhebung des
Beamtenſteuerprivilegs bezw. Ausführung des S 41
des K.A.-G. einzureichen. Sodann leitete Herr
Rechtsanwalt Rottenbach- Naumburg die Be-
ſprechung ein über Punkt 4: Die Beiträge, insbe
ſondere auch die Pflaſterkoftenbeiträge auf Grund
des 9 des K.-A.-G. Nach Auffaſſung des
Referenten iſt nicht die Pflaſterung, ſondern die
Straße ſelbſt den im S 9 gemeinten Veranſtaltungen
beizuzählen. Den Hausdbeſitzer intereſſire nur die
Herſtellung der Straße; wie ſie unterhalten
werde, ob mit Bruchſteinen oder asphaltirt
oder ſonſtwie, ſei ihm ziemlich gleichgiltig.
Was die beſonderen wirthſchaftlichen Vortheile
vetrifft, die das Geſetz vorbedingt, ſo können
ſich ſolche wohl durch Straßendurchbrüche, An-
hängung von Brücken, Straßenerweiterungen ergeben,
aber niemals durch bloße Umpflaſterung. Herr
Rechtsanwalt Schütte- Halle als Korreſerent
ſchloß ſich den Auzführungen des Herrn Referenten
an und empfahl, vor allem dahin zu wirken,
daß Gemeindebeſchlüſſe, die aus S 9 eine einſeitige
ungerechte Belaſtung des Haueveſitzers ableiten,
nicht zuſtande kommen. Jnfolge der vorgerückten
Zeit konnte Herr Stadtverordneter Barth Erfurt
ſeinen Vortrag über die Nothwendigkeit
ſchriftlicher Miethsverträge nigt mehr
in der gewänſchten Ausführlichkeit halten, Die be
achtenswerthen Einrichtungen des Erfurter Vereins
wurden in Kürze mitgetheilt und dieſe Angelegenheit
dem Verbandsevorſtande überwiesen.

Der 3. Punkt der Tagesordnung wurde durch
die Wahl des Schriftführers Herrn Landesſecretär
Geiſe zum Abgeordneten für den 18. Ver
bandstag des Central Verbandes ſtädtiſcher
Haus Und Grundbeſitzervereine Deutſchlands erledigt.

Zum 4. Gegenſtand: „Anträge und Fragen
aus der Mitte der Verſammlung“ wurdoe nicht
weiter verhandelt.

Hierauf wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Jn Braunsdorf verſtarb, wie wir in der
„S.-Z.“ leſer, der 8jährige Sohn des Schmiede-
meiſters Nitzſchker an Genickſtarre.

Schkeuditz. Die Elſter iſt infolge der
häufigen Niederſchläge ſeit Sonntag um reichlich
1 Fuß geſtiegen. Aus unſerer Flur kommen leider
ungünſtige Nachrichten. Durch das fortgeſetzte Regen-
wetter fängt das in Mandeln ſtehende reife Getreide
vielfach an auszu wachſen namentlich die Aehren,
welche mit dem Erdboden in Berührung kommen,
ſind dieſer Gefahr ausgeſetzt, Das 6. Stiftungs-
feſt und Schauturnen des Turn Vereins zu
Modelwitz am letzten Sonntag war von Turnern
Und Turnfreunden gut beſucht und nahm einen
ſchönen Verlauf.

Lauchſtädt. Der hieſige Poſtverwalter
Schulze wird zum 1. October nach Lauchhammer
verſetzt. Unſer Landwehrverein feiert am
1. und 2. September ſein 25jähriges Be
ſtehen. Hier wurde ein „Fröbelſcher Kinder-
garten mit 20 Zöglingen eröffnet. Vorige
Woche ſcheute das Pferd der Getreidehändlerin
Wittwe Meuſel auf der Chauſſee von Merſeburg
nach hier und kam dabei der Wagen in den
Chauſſeegraben zu liegen. Frau M. erlitt
bei dem Sturz einen Bruch des linken Unterarmes.

Vermiſchte Nachrichten.
(„Zum Kaiſer Wilhelm“.) Nach neueren Be

ſtimmungen darf ein Hotel dieſe Bezeichnung nicht mehr ohne
Weiteres tragen, vielmehr iſt hierzu die Erlaubniß des Kaiſers
zu erbitten. Das Zivilkabinet zieht, bevor die Genehmigung
ertheilt wird, genaue Erkundigungen über die Perſon des
Eigenthümers bei der Polizei des betr. Ortes ein

(Ueber eine ſcherzhafte Berwechſelung),
die während der Kröunnngsfeſte in Moskau einem Mitglied
der außerordentlichen franzöſiſchen Geſandtſchaft widerfahren iſt,
verlautet nachträglich Folgendes: Zu der Seſandtſchaft gehörte
auch ein braver alter Haudegen, der nebenbei geſagt ein
vortrefflicher Militär nicht gerade zum Salonhelden
geſchaffen iſt. Auf dem Ball, welchen der franzöſiſche Bot
ſchafter Graf Montebello in Moskau gab, ſtand dieſer alte
Haudegen iß der Nähe des Generals Boisdeffce, des Führers
der franzöſiſchen Geſandtſchaft, als Prinz Heinrich von Preußen
ſich ihm näherte und ihm, halb ernſt, halb ſcherzend einige
Komplimente ſagte über die Entwickelung der Waffengattung,
welche der alte Militär vertritt worauf dieſer in der Meinung,
cinen der ruſſiſchen Großfürſten vor ſich zu daben, der dem
Prinzen Heinrich ähnlich ſteht, in feinem derben Soldatenton
herausſprudelte „Nous, nous préparons, mon prince, nous
nous préparons“ (wir machen uns bereic). General
Boisdeffre bekam keinen geringen Schreck über dieſe Ankwort,
aber es bedurfte nicht erſt eines ausgleichenden Doazwiſchen
retens alle Betheiligten, Prinz Heinrich voraun, habeu
natürlich die Antwort des alten kampfluſtigen Stilitärs von
der heiteren Seite genommen,

(Ein großer Diebſtahl an Werthpapieren)
iſt auf dem Nordbahnhof in Paris entdeckt worden. Eine von
Brüſſel nach Paris abgegangene Bankſendun,, die ruſſiſche,
öſterreichiſche und ungariſche Staatsosligationen enthielt, wurde
geſtohlen. Die Thäter ſind noch nicht ermittelt.

Erhängt hat ſich) ein Soldat vom dritten Train-
batailloo, Nomens Voigt aus Breslau, in Berlin. Die
Veranlaſſung zu dem Selbßmord bildet Liebesgram. Die
Braut des Soldaten, die er in der Heimarh zurückgelafſen,
hat ſich dort mit einem Anderen verheirathet.

Theater und Muſik.
Stadttheater Leipzig. (Spielſolan.) Donnerſtag

Neues Theater Tell. (Anfang 7 Uhr.) Altes Theater:
Geſchloſſen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Polarreiſende Andree iſt nach Privat

meldungen am 27. Juli mit der Füllung des Ballons
fertig geworden.

Gerichtsverhandlungen.
Leipzig. Die Frau des Rittergutspächters in Grotz nädteln hatte ſich vor dem hieſigen

Landgericht wegen Milchpanſcherei zu verxrantworten.
Sie wer angektazt, in der Zeit vom October 1895
bis Ende April 1896 regelmäßiz täglich 120 Liter für
Leipzig beſtimmte Vollmilch mit 26 Liter abgeſahnter Milch
und außerdem zuweilen noch mit Waſſer theils ſelbſt, theils
durch die Mamſell verſetzt und die fo verſchlechterte Milch als
Vollmilch verkauft zu haben. Der Gerichtshof verurtheilte die
Angellagte wegen Vergerens gegen das Geſetz, betreffend den
Verkehr mit Nahrungsmitteln, zu drei Tagen Sefängniß
und 350 Mark Geldftrafe. Außerdem wird das Urthen
innerhalb eines Monats nach erlangter Rechtskraft in den beiden
hieſigen Amtsblättern veröffentlicht.

Vom Landgericht zu Plauen wurden ein Proviſions
reiſender in Leipzig und deſſen Ehefrau wegen Vergehens gegen
das Nahrungemittelgeſetz zu 20 be z. 40 Mark verurtheilt.
Sie hatten im vorigen Jahre als Gafſtwirthsleute in Plauen
zwei verendete Gänſe vorgerichtet und davon ein Klein
und Braten an Gäſte bez. Kunden verkauft.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Jn DeutſchOſtafrika wurde in der Londſchaft

Ufiome der dort als Vertreter der Handelsfirma Köther und
Sirdorf thätige frühere Watroſe Henning von Ufiomeleuten
infolge Streitigkeiten erſchlagen. Der Hauptzollamts
vorſtevher Kärger iſt in Dar-es-Salaam plößlich ge
ſtorben.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Die Wohlfahrtseinrichtungen für die Be

amten der Reich s-Poſt- und Telegraphen-Ver-
waltung haben im adgelaufenen Geſchäftsjahre ganz erheb
liche Leiſtungen aufzuweiſen. Aus der Kaiſer Wilhelmſtiftung
(die Ende März ein Vermögen von 6713560 M. hatte) find
an Unterſtützungen für 161 Beamte und Unterbeamte und 38
Hinterbliebene ſolcher 14691 M. gezahlt worden. Das Ver
mögen der Peſt Unterſtützungskaſſe betrug 992 363 Unter
ſtützt wurden 10 153 Perſonen mit 493 589 M. Ferner ſind
zu den Kleiderkaſſen für Unterbeamite ans der Poſtkaſſe
1940 504 M. gezahlt worden. Aus den Poſtkraukenkaſſen

wurden auf 5532 Keankbeitefälle an Krankengelderr, für ärzt
liche Behaudlung, Arzneien c 255 188 M. bei einer Witglieder
zahl von 243 441 und einer Einughme von 275372 M. gezahlt.
Die Spar und Vorſchußvereine endlich, welche bei einer Ge
fammtzahl von 120 166 Beamten und Unterbeemten 110 963
Mitglieder zählen, weiſen ein Vermögen von 29598477 M.
wit einem Guthaben der Mitglieder von 28805 66 M. auf,
währnd im letzten Jahre 706638 M. von Mitgliedern ein
gezahlt worden ſind.

Statiſtiſches.
Jn Nordamerika ſind vom 1. Juli 18e5 bis

30. Juni 1896 343 267 Perſonen, worunter 31 85 deutſche,
eingewaudert, mithin 84751 mehr als im gleichen
Zeitraum des Vorjahres.

Heer und Marine.
Uebungen einer vereinigten Cavallerie-

brigade finden, wie verlautet, am 18. und 29. Auznſt
bei Wurzenu unweit Leipzig ſtatt. Die Brigade ſoll aus
preußiſchen und ſächſiſchen Truppen beſtehen von p. eußiſcher
Seite nimmt die vierte Garde-Cavalleriebrigade, beſtehend aus
dem Leibhuſaren- und dem 2. Gardeulanen Regiment daran
theil, von ſächſiſchec Seite das GardeReiterreziment, das
Carabinieri- und das 1, und 2. Ulanen Regiment.

Vereine und Verſammlungen.
Der 1. deutſche Samaritertag wird in den

Tagen vom 1s. bis 20, September unter dem Ehrenpräfidium
des Geh. Mediciualraths Prof. v. Esmarch Kiel und des
Grafen Donuglae-Ralswiek auf Rügen, des bekannten
Wiitgliedes des preußiſchen Staalsraths und des Abgeordneten-
hauſes, in Berlin abgehalten werder.

Der deitte internationale Longreß für
Beeleulehre, zu dem ungefäor 500 Theilnehmer eingetroffen
find, wurde Dienſtag im Beiſein des Prinzen Ludwig
Ferdinand in München in der Kulag der Univerſität
feierlich eröffnet. Liereuf begrüßte Cultusminiſter v, Land
manu den Conzreß im Namen der b. yeriſchen Regierung,
wobei er der Zuverſicht Ausdruck gab, daß die pſychorogiſchen
Focſchungen die Ueber eugung von der Verantwortlichkeit des
Menſchen ſür ſeine Haudlnungen niemals erſchüttern würden.
Namens der Stadt Müngen ſorach Bürgermeiſter Brummer,
im Namen der Univerſität Prof. Bauer. Sodann folzten
die erſten Vorträge von Prof. Stumpf- Berlin über das
Verhältniß von Lib und Seele und Prof. Franz v. Lizt
Halle ürer die eriminelle Zurechnungsfähigkeit.

Wetterbericht des Kreisblattes.
Vor aukſichiliches Wetter am 6, Auguſt. Wollig mit

Sonuenſchein, ziemlich kühl Stellenweiſe
Negen, wendig

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 5. Aug. Zum Beſten der Hinter

bliebenen der mit dem Kanonenboote „Jltis“
verunglückten Seeleute hat den Morgenblättern zu-
folge die Leitung der deutſchen Kolonialaus-
ſtellung bveſchloſſen, am 8 d. M. eine größere
Feſtlichkeit zu veranſtalten.

Kaffſel, 5. Aug. Der Kronprinz und
Prinz Sitel Friedrich reiſten Nachts nach
Plön ab.

Wien, 4, Aug. Der Stadtrath bewilligte
25000 Gulden behufs Straßenſchmucks anläßtiich
ver Ankunft des Zarenpaares.

Rom, 4, Aug. Die „Riforma“ hat mit dem
heutigen Tage ihr Erſcheinen eingeſtellt.

London, 5. Auguſt. Jn einer Kohlen-
grube in der Nähe von Nearh in Südwales
bat geſtern eine heftige Exploſion ſtattgefunden.
Zwei Bergleute wurden getöstet, mehrere ver
wundet. Eine Anzahl Bergleute wurde
verſchüttet und iſt, wie man glaubt, verloren.

Verantwortlich für den textuchen Theil: G. A. Leidholdrt;
für Jnſerate und Reclamen: Franz Böttger.

Beide in Merſeburg.
a.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Im Ausverkauf reduzirt,

Alpaka doppeltbreit, modernste Dessins u, Farben

à M. I. 15 Pſ. pr. Altr. [2782
Mousseline laineWas ehstotre Muster garantirt reine

garantirt wasch- r8 ächt auſ Verlangen Wollemodernste Dessins
à 6G0O Pſ. pr. Altr,

Haus,

222 P pr. Mtr, franco ins Haus,

ſranco insMetern
Modoebilder gratis

versenden in einzelnen

0BETTINGER G Co. Prankfurt a. M.
Separat- Abtheilung für Herrenkleiderstoſſe:

Buxkin von M. 1.35 Pſg.,
Cheyviots von M. 1,95 an per Meter.
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Der Regimentsbefehl.
Humoreske von Alex. Zimmern.

Regimentsbefehl. Es ſind mir in letzter Zeit
mehrmals Mannſchaſten begegnet, deren Regiments
nummern auf den Achſelklappen aus Metall be-
ſtanden. Jch bitte die Herren Bataillonscomman
deure, darauf zu achten, daß derartige Vorſchriſts
widrigkeiten nicht mehr zu Tage treten.

C., 4. Juli 1876. von Bock,
Oberſt und Regimentscommandeur.

Bataillonsbefehl. Jch erſuche die Herren Haupt
leute um ſtrengſte Reviſion der eigenen Sachen
ihrer Mannſchaften. Beſonders ſei auf die Regiments
nummern aus Metall, die getrennten Rockſchöße,
die hohen, aufzuknöpfenden Aermelaufſchläge, die
Stege an den Hoſen, die ſchmalen Koppel und
Seitengewehre hingewieſen. Jch werde in Zukunft
ſcharf auf die Anzüge der Leute mein Augenmerk
richten und jeden Verſtoß gegen die vorſchriftsmäßige
Bekleidung ſtreng beſtrafen.

C., 4, Juli 1876. von Kotze,
Major und Bataillonscommandeur.

Compagniebefehl. Das Tragen eigener Be-
kleidunge- und Ausrüſtungsſtücke iſt von heute ab
verboten. Diejenigen Mannſchaften, welche ſich
bisher eigener Sachen bedienten, haben dieſelben
ſämmtlich morgen Mittag beim Appell vorzulegen.

C., 4. Juli 1876. von der Brincken,
Hauptmann und Compagniechef.

So ungefähr war der Wortlaut der drei Befehle,
welche am 4. Juli 1876 bei der Paroleausgabe die
Mannſchaften des ten Regiments zu C. in uner-
freulicher Weiſe üoerraſchten. Hauptſächlich die
Einjährig-Freiwilligen waren von dieſer die Er-
ſcheinung ihres äußeren Menſchen weſentlich beein-
trächtigenden Verordnung wenig erbaut; bedeutete
eine ſolche doch für ſie das ewige, nunmehr auch
außerdienſtliche Tragen der Commiskluft und die
Unmöglichkeit, fernerhin dem Verlangen des Re-
gimentscommandeurs zu entſprechen, der ſich mit
Vorliebe den Einjährigen gegenüber der Redensart
bediente „Die Einjährig-FFreiwilligen meines Re-
giments müſſen ſtezs wie aus dem Ei gepellt
ausſehen!“

Gar bald wurde conſtatirt, daß die Veranlaſſung
zu dieſem Befehl durch zwei jüdiſche Gemeine,

Söhne wohlhabender Eltern in einer nahe gelegenen
Großſtadt, gegeben worden war und ſo manche,
abſolut nicht mißzuverſtehende Bemerkung wurde
ihnen dafür zu Theil. Was half aber alles Rai-
ſoniren der Befehl war gegeben und mußte bei
der bekannten Strenge im ten Regiment unweigerlich
befolgt werden, wollte man nicht die ganze mili
täriſche Laufbahn auf. das Spiel ſetzen.

Nun befand ſich unter den fünfzehn Freiwilligen,
die ihre einjährige Dienſtpflicht bei dieſem Regiment
erfüllten, in der 11, Compagnie ein Kamerad, der
durch ſeine originellen Einfälle ſchon oft über heikle
Situationen hinweggeholfen hatte. Auf ihn richteten
ſich denn erwartungsvoll und hoffnungsfreudig alle
Blicke, als die ſchwarz weiß Beſchnürten in ihrem
beſſeren Commisanzug vollzählig zum gemeinſamen
Mittagstiſch angetreten waren.

Jedermann fühlte ſich offenbar unbehaglich in
der Dienſtuniform und dennoch wollte keiner als
erſter ſeiner inneren Empörung Ausdruck geben. Und ſo
löffelte man die ewig gleiche Suppe aus, ohne den
Befehl mit einer Silbe erwähnt zu haven; ſehn-
ſüchtig erwartete jeder den Augenblick, welcher die
brennende Tagesfrage endlich aufs Tapet bringen
würde. Endlich half ein gütiger Zufall. Einer der
Anweſenden begoß ſich den Rock mit Suppe und
ſein Nachbar, ein civiliter etwas geckenhafter Juriſt
griff die Gelegenheit auf und warf den Funken mit
erhobener Stimme in die Geſellſchaft: „Kamerad,
machen Sie ſich keinen Fleck auf die neue Extra-
Uniform! Na, meine Herren, was meint Jhr denn
eigentlich zu dem heutigen Regimentsbefehl? Quetſcht
Euch doch mal aus wir ſind ja hier unter uns.
Es iſt doch rein unmöglich, daß wir außerhalb des
Dienſtes in dieſem Habitus herumlaufen.“ Jetzt
erwartete man das erlöſende Wort vom Kameraden
Grundmann ſo hieß jener, als ſtrammer Soldat
bekannte Freiwillige der 11. Compagnie aber
dieſer ließ ſich das eben aufgetragene Gemüſe mit
Beilage gut ſchmecken und kümmerte ſich anſcheinend
garnicht um die ollgemeine Unterhaltung.

Einige trommelten ob dieſer Gleichgiltigkeit ſchon
vor Aerger und Ungeduld ganze Armeemärſche auf
Tiſch und Teller, bis ſich ſein Rachbar und Jntimus,
ein Dr. phil., endlich mit einem ſanften Rippenſtoß
und den Worten an ihn wandte: „Donnerwetter,
Menſchenskind, höre doch ein bischen zu. Wir
beſprechen hier Dinge, die wichtiger ſind als

Maccaroni mit Cotellettes. Du mußt helfen, mußtRath ſchaffen ſt he ußt
Wie aus einem Traum erwachend, fragte Jener

„Um was handelt es ſich denn „Nun, um
den heutigen Regimentsbefehl!“

„Ach ſo!“ gab dieſer zurück, und ſpießte eben ein
Stück Fleiſch auf die Gabel. „Jch meine, das
iſt auch heißer gekocht, wie es gegeſſen werden wird.

„Du beliebſt wieder in Hierogiyphen zu reden.
Sprich einmal deutlich! Wie ſollen wir uns dem
Befehl gegenüber ſtellen

„Wie Jhr Euch zu dem Befehl ſtellen ſollt?
Erlaube, lieber Hans, das iſt eine ſchnurrige Frage.
Wir tragen des Königs Rock. Der Befehl iſt
ſeitens der Vorgeſetzten gegeben, wir haben ihn alſo
zu befolgen. Sela!“

Nach einem Augenblick allgemeinen Schweigens
begann der Dr. phil. von neuem: Lieber Bodo,
wir halten ja hier keine Jnſtructionsſtunde ab. Jch
ſehe ſchon, heute muß ich Dir anders zu Leibe
gehen, um Deine Anſicht zu ergründen Du biſt in
Oeinen Aeußerungen allzu vorſichtig. Wir ſind unter
uns, alſo heraus damit! Was gedenkft Du in Zu-
kunft betreffs Deines Anzugs zu thun

Ohne ſich zu beſinnen, ſtand Grundmann auf,
ſtellte ſich ſo hin, daß ihn alle Tiſchgäſte ſehen
konnten, hoite aus einer Rocktaſche die ſchirmloſe
Feldmütze, die ſogenannte Hurrahmütze, hervor, ſetzte
ſie auf und drehte ſich langſam um ſich ſelbſt, ſo
daß ihn jeder von allen Seiten beſchauen konnte.
Ein allgemeines Gelächter folgte dieſer Procedur.
Man gewahrte erſt jetzt, daß Grundmann den
ſchlechteſten Dienſtrock trug, der an den Schultern,
auf der Bruſt, um den Leib ganz hellslaue Stellen
in Folge der Gewehrumgriffe und des Riemenzeuges
aufwies.

„Als „PatentKamerad“ könnten Sie augenblicklich
grade nicht auftreten,“ bemerkte der Juriſt. „Aber
reden Sie weiter, machen Sie ſich etwas ver-
ſtändlicher.

„Nun, das iſt Alles! Jn dieſem vorſchrifts-
mäßigen Anzuge gehe ich jeden Abend in das
Sommertheater.“ „Brillant, Grundmann,
brillant!“ tönte es von allen Seiten. „Jhr Specielles,
Kamerad!“ rief der Juriſt herüber. Man hatte ſich
verſtanden.

(Schluß folgt.)

Pinladung r bequemsten und billigsten

Rundreise durch Deutsehlandl.!
pro Woche nur 50 Pfennig

Wir erlauben uns hiermit darauf aufmerkſam zu machen, daß das erſte Heft des ſchönſten Prachtwerks
über Deutſchland in unſerer Expedition zur Anſicht ausliegt, das unter dem Titel

„Das iſt des Deutſchen Baterland!
Foseph Müärschner

unter Mitwirkung
von Fachſchrift-

ſtellern

herausgegeben von

Eine Wanderung durch Deutſchlands Gauen, vollſtändig in 18 reich illuſtrirten Lieferungen
à 50 Pfg., ſoeben zu erſcheinen beginnt.

S eſellſchein. SSSSSS S
D. Unterzeichnete beſtellt hiermit bei der

Merseburger Kreisblatt Expedition
Enrpl.
Vollſtändig in 18 reich illuſtrirten Heften à 50 Pfg. 9

Name: Ort:
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und bittet um Zuſendung.

9

Liebe zum Baterlande wohnt.
D.

5d
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Das Sehenswürdigſte aus dem Reiche wird hier in einer verſchwenderiſchen
Fülle von Abbildungen nach den beſten Originalaufnahmen und vielen Zeichnungen in
mehrfarbigem Kunſtdruck dargeboten, begleitet von ebenſo anziehenden als unter

4 haktenden Darſtellungen erprobter Fachſchriftſteller.Das iſt des Deutſchen Vaterland 9 und Preis das bikigſte Prachtwerk, ein wahrer Schatz für jedes Haus, in demNach Ausſtattung, Reichhaltigkeit

Hochachtungsvoll

Merseburger Kreisblatt- Expedition.
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Druck und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“, (A. Leid holdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.
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